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Horwort zu den „ Ehrentakeln “

J.

ährend des Krieges durfte begreiflicherweiſe über

den Umfang der Kriegsverluſte nichts veröffentlicht

werden . Aber ſchon damals wurden vom ſtädtiſchen

Statiſtiſchen Amt die Perſonalien der gefallenen

oder geſtorbenen Militärperſonen feſtgeſtellt . Als

nun
die ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen hatten , ein

Ehrenbuch für die gefallenen Karlsruher herauszugeben , da konnte

auf die vorhandenen Aufzeichnungen zurückgegriffen werden . Sie

enthielten die Perſonalien aller der Militärperſonen , die in den

Sterberegiſtern der vier Karlsruher Standesämter als gefallen oder

geſtorben eingetragen waren .

Dieſe Aufzeichnungen mußten einer gründlichen Nachprüfung

und Ergänzung unterzogen werden . Denn die damalige Geſamtzif⸗

fer der Gefallenen , die ſich aus den an Hand der ſtandesamtlichen

Meldungen gefertigten Aufzeichnungen ergab , war im Vergleich zu

der Gefallenenziffer anderer Städte ſo klein , daß das geſammelte

Material unmöglich vollſtändig ſein konnte .

Zu ſeiner Ergänzung und Berichtigung mußte die Mitarbeit

aller der Kreiſe erbeten werden , bei denen weiteres Material ver⸗

mutet wurde . Das waren in erſter Linie Kriegsteilnehmer , nament⸗

lich frühere Offiziere und Feldwebel , ferner die hieſigen Militär⸗

vereine und die in ihrem Vorſtand tätigen Perſonen . Dann wandte

man ſich an die Kirchenverwaltungen , die in hieſigen Gotteshäuſern

auf Ehrentafeln die Namen von rund 2000 Gefallenen aufgezeichnet

haben , an Behörden , größere Firmen und Vereine , die Gedenktafeln

oder Gedenkſteine für ihre gefallenen Angehörigen errichtet haben .

Die Techniſche Hochſchule , das Staatstechnikum , die höheren Schulen

wurden um Material gebeten ; ferner wurde das Reichsarchiv in

Potsdam und ſeine Zweigſtelle in Stuttgart ( vorher Heilbronn ) , bei
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dem u. a . auch die Kriegstagebücher aller Regimenter aufbewahrt
werden , um Auskunft erſucht , ebenſo das Zentralnachweiſeamt für

Kriegerverluſte und Kriegergräber in Spandau und der Volksbund

Deutſche Kriegsgräberfürſorge ( ſowohl ſeine Zentrale in Berlin wie

ſein badiſcher Landesverband und ſeine Ortsgruppe Karlsruhe )
uſw . uſw .

Wenn nun auch von überall her Material zufloß , ſo ſchien es doch
immer noch nicht lückenlos und vor allem nicht zuverläſſig genug .

Dadurch , daß die Nachrichten aus verſchiedenen Quellen ſtammten ,
konnten ſie gegeneinander abgeſtimmt werden , wobei ſich recht viele

Zweifel und Fehler ergaben , ſo daß ſchließlich nichts anderes übrig

blieb , als ſich an die Bevölkerung in einem Aufruf mit der Bitte um

Unterſtützung zu wenden .

In dem Aufruf des Oberbürgermeiſters heißt es u . a . : „ Es iſt

nicht unwahrſcheinlich , daß noch mancher Name fehlt , vor allem die

Namen der Vermißten , die noch nicht für tot erklärt ſind . Damit die

Aufzeichnungen vollſtändig und richtig ſind , bitte ich die Einwohner⸗

ſchaft , inſonderheit die Angehörigen und Bekannten der Gefallenen
und Fliegeropfer , die aufgeſtellte Liſte einzuſehen und gegebenen⸗

falls ihre Ergänzung und Berichtigung zu beantragen . . . Die Liſte

enthält die Namen aller derjenigen , deren „ Wohnſitz “ ( im amtlichen

Sinne ) Karlsruhe war . Sofern gewünſcht wird , daß auch Karls⸗

ruher , die auswärts bei Fliegerüberfällen getötet wurden , oder Ge⸗

fallene in die Liſte aufgenommen werden , die zwar außerhalb
Karlsruhes ihren „ Wohnſitz “ hatten , aber doch nur vorübergehend

von hier abweſend waren (z. B . Arbeiter , Monteure , Studenten ,

Handlungsgehilfen , aktive Soldaten uſw. ) , ſo lege man auch die

Perſonalien ſolcher Gefallenen vor . Entſcheidung über die Auf⸗

nahme in die Liſte wird nach Abſchluß der Auslegungsfriſt getrof⸗

fen werden . . . . Wenn die Herausgabe des geplanten Buches ge —

lingen ſoll , ſo iſt weitgehende Unterſtützung durch die hieſige Ein⸗

wohnerſchaft unbedingte Vorausſetzung dafür . “

Vier Wochen lang lag die Liſte aus ; von mehr als 1000 Per⸗

ſonen wurde Einſicht genommen . Nachdem alle Berichtigungen und

ſonſtigen Wünſche gründlich nachgeprüft und erledigt waren , fand

eine zweite Auslegung der handſchriftlichen Liſten ſtatt , ebenfalls
vorbereitet durch Bekanntmachung und Hinweiſe in ſechs hieſigen
Zeitungen . „ Die Stadtverwaltung “ , ſo heißt es u. a . in dieſer Be⸗

kanntmachung , „ legt den größten Wert darauf , daß das Ehrenbuch
ſo vollſtändig wie irgend möglich wird . Ich bitte die Bevölkerung

dringend , die Liſten einzuſehen . Namentlich die ſollten es tun , die
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von der 1. Offenlegung keinen Gebrauch gemacht hatten “ . . . Ueber

1400 Perſonen folgten der Aufforderung ; vielfach waren es aber die

gleichen , die ſchon bei der erſten Auslegung ſich für die Vollſtändig⸗
keit und Richtigkeit des Ehrenbuchs intereſſiert hatten . Insgeſamt

haben über 2000 Perſonen Einſicht in die Liſten genommen , und

zwar wurde dadurch die Prüfung ermöglicht von 1560 Einträgen

der Militärperſonen und 69 Einträgen der Fliegeropfer . Dadurch

iſt die Vollſtändigkeit und Richtigkeit der Angaben im Ehrenbuch

ganz weſentlich gefördert worden .

Jedoch wäre eine regere Teilnahme der Bevölkerung erwünſcht

geweſen . Sie konnte auch erwartet werden , nachdem das Auslegen

der Liſten jedesmal in auffälliger Weiſe in ſechs Karlsruher Tages⸗

zeitungen bekanntgegeben war , im Bekanntmachungs⸗ wie im redak⸗

tionellen Teil , und nachdem die Militärvereine in entgegenkommen⸗
der Weiſe auf die Auslegung in ihren Vereinszeitungen nachdrück⸗

lichſt hingewieſen hatten . Aber nur zu häufig hörte man die Anſicht ,

daß eine Einſichtnahme gar nicht nötig wäre , da ja der „ Behörde

alles bekannt ſei , das Rentenverfahren geregelt ſei “ uſw . uſw .

Eigentlich hätte jede Perſonalangabe , ſelbſt jeder Name kritiſch

betrachtet werden müſſen . Denn überall hatten ſich Fehler gezeigt ,

namentlich , wenn die Angaben aus dem Chass ſchwerſter Front⸗

kämpfe ſtammten . Bald beruhten ſie auf den amtlichen Meldungen

der militäriſchen Dienſtſtellen , bald auf der Mitteilung von Vor⸗

geſetzten oder Kameraden des Gefallenen . Fehlten amtliche Unter⸗

lagen , dann war man auf die Angaben der Hinterbliebenen ange⸗

wieſen , die oft nichts weiter wußten als das , was ihnen z. B . der

Kompagnieführer oder ein Kamerad des Gefallenen mitgeteilt

hatte . Mehr als einmal war der Ort , an dem ihr „ Gefallener “ ver⸗

mißt war , nirgends feſtzuſtellen , ſein Name offenbar entſtellt mit⸗

geteilt , und der Schreiber dieſer Nachricht war gefallen , überlebende
Kameraden unbekannt . Solche Hinterbliebenen haben wir an den

„ Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge in Berlin “ verwieſen ,
der in vielen Fällen die lange erſehnte Aufklärung geben konnte

( leider iſt ſeine erfolgreiche Tätigkeit weiten Kreiſen immer noch

unbekannt ) .

So wird es begreiflich , wie es geſchehen konnte , daß Gefallene

doppelt in den Sterberegiſtern eingetragen waren , daß nicht nur auf

Ehrentafeln , ſondern auch in amtlichen Sterberegiſtern Perſonen als

gefallen verzeichnet waren , die heute noch leben . So war es möglich ,

daß von den 170 gefallenen Schülern der hieſigen höheren Schulen

36 nicht für das amtliche Sterberegiſter gemeldet waren , daß von
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den Studierenden der früheren Lehrerſeminare 37 fehlten ( von ins⸗

geſamt 73 Gefallenen ) , beim Staatstechnikum 24 ( 107 Gefallene
insgeſamt ) und von den Studenten der Techniſchen Hochſchule 105

( bei insgeſamt 198 Gefallenen ) . ( Bei allen dieſen Ziffern handelt
es ſich nur um Perſonen , die laut Feſtſtellung bei der polizeilichen
Meldeſtelle bei Kriegsausbruch in Karlsruhe gewohnt hatten . )

Endlich war noch nach den „ Kriegsverſchollenen “ , den Vermiß⸗
ten , zu forſchen . Soweit ſie nicht von den Angehörigen bei der Aus⸗

legung der Gefallenenliſten angemeldet wurden , oder ſoweit nicht
ihre Todeserklärung beim Amtsgericht Karlsruhe beantragt war ,

fehlen ſie auch heute noch im Ehrenbuch . Beim Amtsgericht Karls⸗

ruhe wurden für tot erklärt bis Ende 1918 : 6, in den Jahren 1919

bis 1921 : 83 , 1922 bis 1925 : 46 , 1926 : 14 , 1927 : 5, 1928 : 16 und

1929/30 : 14 , insgeſamt alſo 184 Karlsruher „Kriegsverſchollene “ .
Dazu kommen noch 90 Vermißte , die auf Antrag von Angehörigen
aufgenommen oder auf ſonſtige Weiſe ermittelt wurden , ſo daß das

Ehrenbuch 274 Vermißte enthält . Wieviel immer noch fehlen , läßt
ſich nicht einmal ſchätzungsweiſe angeben . Selbſtverſtändlich ver⸗

ſuchen die zuſtändigen Stellen , vor allem das ſchon erwähnte Zen⸗

tralnachweiſeamt für Kriegerverluſte und Kriegergräber in Span⸗

dau , das Dunkel zu lichten , das über den „ Vermißten “ ruht . So

konnte nach Kriegsſchluß ermittelt werden , daß 155 vermißte Karls⸗

ruher wirklich gefallen ſind , und zwar gefallen im Jahre 1914 : 14 ,
1915 : 16 , 1916 : 31 , 1917 : 29 und 1918 : 65 . Der Eintrag für ſie in

den hieſigen Sterberegiſtern wurde angeordnet in den Jahren 1919/21

für 111 , 1922/24 für 24 , 1925/29 für 20 . Ferner wurden noch in das

Sterberegiſter eingetragen im Jahre 1920 und 1921 je 3 und im

Jahre 1922 und 1923 je einer , zuſammen 8 Karlsruher , von denen

feſtgeſtellt worden war , daß ſie im Jahre 1919 in Gefangenſchaft ge⸗

ſtorben waren .

Name und ſonſtige Perſonalien der geſtorbenen freiwilligen

Krankenpfleger und Pflegerinnen konnten in den mei⸗

ſten Fällen nur mit Hilfe des Bad . Landesvereins vom Roten

Kreuz , der Mutterhäuſer der „ Schweſtern “ und der Karlsruher
Krankenanſtalten feſtgeſtellt werden . Von den bei dieſen Anſtalten
Ermittelten kamen nur die in Betracht , die vor dem Krieg in Karls⸗

ruhe gewohnt hatten ; dazu gehören auch die Schweſtern , die in hieſi⸗
gen Anſtalten tätig geweſen waren . Von ihnen wurden die in das

Ehrenbuch aufgenommen , die nach ausdrücklicher Verſicherung ihrer
„Dienſtſtelle “ an unmittelbaren Kriegsfolgen geſtorben ſind .
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Bei der Beſchaffung des Materials über die Fliegeropfer

war man in der Hauptſache auf die bei der Stadtverwaltung über

die Fliegerüberfälle vorhandenen Akten angewieſen , deren Angaben

im allgemeinen mit den ſtandesamtlichen Aufzeichnungen überein⸗

ſtimmen . Wo ſich Lücken und Anſtimmigkeiten zeigten , wurden u . a .

die Krankenanſtalten und das Stadtſchulamt um Auskunft gebeten .

Es kann angenommen werden , daß das Ehrenbuch vollzählig die Na⸗

men aller derer aufweiſt , die bei den hieſigen Fliegerüberfällen ge —

tötet oder verwundet ſind und an ihrer Verwundung ſpäter ſtarben .

So mußte mühſam Material zuſammengetragen und auf ſeine

Verwertbarkeit geprüft werden . Es war eine ungeheure Klein⸗

arbeit , die zu leiſten war , ehe man es wagen konnte , das Manufſkript
als „druckfertig “ zu bezeichnen . Endlich konnte im Frühjahr 1929

mit der Drucklegung begonnen werden . Sie konnte zu Ende geführt

werden , nachdem der Entwurf für das von der Stadt Karlsruhe

ihren Gefallenen zu errichtende Ehrenmal genehmigt war . Denn

ohne die Abbildung des Ehrenmals ſollte das Buch nicht in die

Hände der Hinterbliebenen und Freunde der Gefallenen gegeben

werden

Nach den Ehrentafeln folgen auf 64 Seiten Abbildungen von

Ehrendenkmälern und Friedhöfen in der Heimat und an der Front .

Es ſollten Bilder von allen Fronten gebracht werden , an denen

die Karlsruher gekämpft hatten , und zwar Bilder von Fried⸗

höfen , die bezeichnend dafür ſind , in welcher Weiſe die Friedhöfe der

betreffenden Front angelegt ſind . Mitunter war es ſchwer , derartige

Bilder , die drucktechniſch noch leidlich einwandfrei waren , ausfindig

zu machen . Wert wurde darauf gelegt , auch ſolche Friedhöfe im

Bilde zu zeigen , die aus der erſten Kampfzeit ſtammen , auch wenn

ſie jetzt nicht mehr beſtehen . Daß die Weſtfront im Bild häufiger

vertreten iſt als andere Fronten , kommt daher , daß eben die meiſten

Karlsruher an der Weſtfront gekämpft haben und gefallen ſind . Alles

übrige geht aus den Abbildungen ſelbſt und aus der Beſchreibung ,
die den Abbildungen folgt , zur Genüge hervor . Sofern die Erläu⸗

terungen lückenhaft ſind , war es nicht möglich geweſen , nähere An⸗

gaben zu erhalten .

Allen denen , die das Bemühen um vollſtändige und richtige An⸗

gaben der Perſonalien der Gefallenen unterſtützt haben , und denen ,

die in uneigennütziger Weiſe ihr Bildmaterial zur Verfügung ſtell⸗

ten — den behördlichen Dienſtſtellen , Vereinen und Einzelperſonen
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—ſei auch an dieſer Stelle gedankt für die rege Mitarbeit , die ſie dem

Werke haben zuteil werden laſſen . Aber trotz dieſer Unterſtützung
wird noch ſo mancher Fehler im Buch enthalten ſein , wird ſo manche

Angabe fehlen , mußte ſo manches Fragezeichen ſtehen bleiben . Und

wenn der Leſer Fehler und Lücken entdeckt , dann ſei er hiermit um

die Freundlichkeit gebeten , auf ſolche Mängel aufmerkſam zu machen ,
damit ſie bei einem etwa nötig werdenden Nachdruck beſeitigt wer⸗

den können .

II .

Aus dem Material , das von amtlicher wie privater Seite zur

Verfügung ſtand , mußten nun die „ Karlsruher “ ausgeſondert wer⸗

den . Da war zunächſt nötig , feſtzulegen , wer als „ Karlsruher “ zu

gelten hat . Die Gemeinden , die Ehrenbücher für ihre Gefallenen
bereits herausgegeben haben , haben den „ Heimatbegriff “ verſchie —
den ausgelegt . Während kleine Gemeinden wohl dieſen Begriff weit

ſpannen und z. B . auch alle die berückſichtigen können , die dort ge⸗

boren ſind und ſich — mögen ſie auch längſt verzogen ſein — doch noch
als zu ihrem Geburtsort zugehörig betrachtet haben , muß der Be —

griff der „ Großſtadtheimat “ notwendigerweiſe ein anderer ſein . In
einer Großſtadt müſſen — ſoll die Arbeit nicht ins Uferloſe gehen
—als „ beheimatet “ im allgemeinen die angeſehen werden , die vor

dem Krieg hier wohnten . Dieſer Grundſatz war auch bei der Anlage
des Karlsruher Ehrenbuches maßgebend .

Bei hieſigen Behörden ( ohne die Standesämter ) , Kirchenver —
waltungen , Vereinen , Firmen wurden 4549 Namen Gefallener er⸗

mittelt , von denen 3394 bereits in den Gefallenenliſten eingetragen
waren . Durch Nachforſchungen bei der polizeilichen Meldeſtelle
ſtellte ſich heraus , daß von den reſtlichen 1155 acht lebten , 62 hier
nie gemeldet geweſen waren und 394 erhebliche Zeit vor dem Kriege
Karlsruhe verlaſſen hatten . Alſo mußten 456 als „ Nichtkarlsruher “
betrachtet werden ; Anträge ſeitens ihrer Angehörigen wegen Auf⸗

nahme ins Ehrenbuch waren nicht geſtellt worden .

Dagegen ſind alle gefallenen oder geſtorbenen Soldaten der einſti⸗

gen Karlsruher Garniſon im Ehrenbuch verzeichnet . Bei der tradi —

tionellen engen Verbundenheit der Landeshauptſtadt mit ihrer Gar⸗

niſon iſt das auch wohl ſelbſtverſtändlich . Man hätte es „ im Lande “

ſicherlich nicht verſtanden , wenn Karlsruhe nicht alle Gefallenen
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ſeiner Garniſon als „ Karlsruher “ betrachtet hätte . Eine andere

Auffaſſung hätte auch nur einen kleinen Teil der Gefallenen be —

troffen . Denn nicht nur viele von den gefallenen Mannſchaften

waren „ Karlsruher “ im engeren Sinne ; auch alle Berufsſoldaten ,

alſo Unteroffiziere , Feldwebel , Offiziere und Militärbeamte , hatten

ja in Karlsruhe ihre „ Heimat “ . Und wenn nun u . a . auch ſolche

Zivileinwohner als „ Karlsruher “ gelten mußten , die vielleicht erſt

im Sommer 1914 in Karlsruhe zugezogen ſind , hier nur kurze Zeit

tätig waren und bald gefallen ſind , ſo ſind doch erſt recht „ Karls⸗

ruher “ die Gefallenen der Garniſon , von denen viele hier ſchon faſt

zwei Jahre als aktive Soldaten gelebt hatten , vielleicht auch mehrfach

hier im Lazarett geweſen waren . Und endlich wäre es kaum möglich

geweſen , unter den in den hieſigen Sterberegiſtern eingetragenen

„ Aktiven “ die „ Ortsfremden “ ausfindig zu machen , weil eben die

Meldevorſchriften namentlich ſeitens der Fronttruppen ſehr oft nicht

eingehalten ſind , ohne daß es die Standesämter erkennen konnten .

Auf Antrag ſind ferner eine Reihe Gefallener aufgenommen , die

kurz vor dem Kriege nicht mehr in Karlsruhe wohnten . Das ſind in

erſter Linie Jugendliche , die vor allem zu Ausbildungszwecken ſich

vorübergehend außerhalb aufhielten . Aber auch Aelteren , ſelbſt

wenn ſie auswärts einen eigenen Hausſtand geführt hatten , wurde

ein Platz im Ehrenbuch nicht verſagt , ſofern ſie jahrelang in Karls⸗

ruhe gewohnt hatten und ihre Hinterbliebenen noch im Krieg oder

bald nachher wieder hierher gezogen waren . Endlich ſind auf Antrag

Kolonialdeutſche ( 6) , Auslandsdeutſche ( 11 ) und aus abgetretenen

Gebieten , vor allem aus Elſaß⸗Lothringen Stammende ( 30 ) aufge⸗

nommen worden —alſo ſolche Gefallene , deren Heimat nicht mehr un⸗

ter deutſcher Hoheit ſteht , und derer wohl kein Heimatbuch gedenkt ;

entweder ſtammten ſie aus Karlsruhe oder ihre nächſten Angehöri⸗

gen haben in Karlsruhe ihren Wohnſitz . Im ganzen ſind es rund

200 Perſonen , die — wollte man den Heimatbegriff ſtreng nach den

oben angeführten Richtlinien auslegen — eigentlich nicht in das

Buch gehörten , denen es ſich jedoch nicht verſchließen durfte , wenn

man den Begriff Heimat gefühlsmäßig abſteckt . So war etwa die

Hälfte der 200 in Karlsruhe geboren , von rund 90 wohnten die

Eltern hier ſchon ſeit 1900 und noch länger , 40 waren Brüder von

Gefallenen , die als „ Karlsruher “ in den Gefallenenliſten ſchon Auf⸗

nahme gefunden hatten . . . In allen dieſen Ausnahmefällen han⸗

delt es ſich nur um ſolche Gefallene , für die Antrag geſtellt wurde .

Allen Anträgen konnte ſtattgegeben werden bis auf wenige Fälle ,

in denen die Beziehungen zu Karlsruhe doch zu loſe geweſen waren .
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Wenn auf dieſe Weiſe vielleicht mancher im Ehrenbuch aufge⸗
nommen iſt , der auch auf der Ehrentafel oder im Ehrenbuch einer

anderen Gemeinde ſteht , ſo ließ ſich das nicht vermeiden . Es iſt auch

nicht zu beanſtanden ; denn unſere Gefallenen können — wie eine

ſolche Gemeinde ſchrieb — ja gar nicht genug geehrt werden .

In die Ehrentafel der Fliegeropfer ſind auch aus⸗

wärtige Perſonen eingetragen . Der Stadtrat wollte auch aller der

Nichtkarlsruher ehrend gedenken , die bei zufälligem Aufenthalt in

Karlsruhe das Opfer von Fliegerüberfällen geworden ſind . Feſt⸗
geſtellt ſind 28 auswärtige neben 140 einheimiſchen Fliegeropfern .

III .

Die Ehrentafel der Militärperſonen enthält folgende Angaben :

a) Familien - und Vornamen . In manchen der Fälle , in

denen die Perſonalien von mehreren Seiten mitgeteilt waren ,

wichen die Meldungen in der Schreibweiſe der Familiennamen von

einander ab . Dann iſt ſtets die Schreibweiſe des Standesamtes als

die richtige angeſehen worden , ſofern nicht erhebliche Bedenken da⸗

gegen ſprachen . Oefter war oder ſchien der Familienname verſtüm⸗
melt . Eine Doppelaufnahme ließ ſich dann vermeiden , wenn bei

ähnlich klingenden Namen die im weſentlichen gleichen Perſonalien
gefunden wurden , und weitere Nachforſchungen ergaben , daß die

eine ( mitunter amtliche ) Schreibweiſe falſch war .— Mehrere Vor⸗

namen ſind angegeben zur beſſeren Unterſcheidung der Gefallenen
mit gleichen Familien⸗ - und Vornamen , oder wenn der Rufname
nicht feſtſtand .

b) Geburtsort . Es iſt verſucht worden , ſeinsLage näher
zu beſtimmen . Liegt er in Baden , ſo iſt in Klammern meiſt der

Name des Amtsbezirks angegeben , falls es ſich nicht um die Amts⸗

ſtadt ſelbſt handelt . Bei kleineren Orten außerhalb Badens iſt das

Land oder die Provinz hinzugefügt , ſofern die Lage mit Sicherheit
feſtzuſtellen war .

c) Familienſtand : Ledig , verheiratet oder verwitwet .

d) Alter , und zwar in vollendeten Lebensjahren . Es beſagt
alſo z. B . die Altersangabe „ 20 Jahre “ , daß der Betreffende im Alter

von 20 bis unter 21 Jahren geſtorben iſt . War das Alter nicht be⸗

kannt , ließ es ſich aber aus ſonſtigen Angaben ſchätzungsweiſe ermit⸗

teln , ſo iſt es mit „ ca . “ angegeben .
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e) Zivilberuf . Die Mitteilungen darüber laſſen mitunter

zu wünſchen übrig — weniger deshalb , weil die amtlichen Meldun⸗

gen unvollſtändig geweſen wären , ſondern weil die Gefallenen bei

ihrem Eintritt in das Heer häufig ungenügende Angaben über

ihren Beruf gemacht hatten , wenn ſie ſich z. B . als „ Kaufmann “ ,
„ Arbeiter “ , „Schloſſer “, „ Lehrer “ , „ Schüler “ uſw . bezeichnet hatten .

t ) Dann folgen die Angaben des militäriſchen Dienſt⸗
grades und der militäriſchen Formation , der der Ge⸗

ſtorbene zuletzt angehörte . Sehr häufig wird es eine andere ſein
als die , mit der der Betreffende ins Feld gerückt iſt oder bei der er

am längſten geſtanden hat . Denn bekanntlich wurden Reſerveregi —
menter wie Neuformationen immer aus einem Stamm von Mann⸗

ſchaften gebildet , die von anderen Verbänden abgegeben wurden .

Vielfach kamen auch die Geneſenen aus den Lazaretten zu der

Truppe , die im Lazarettort ihre Garniſon hatte oder neugebildet
wurde . Auf dieſe Weiſe gelangten Karlsruher mitunter zu einer

Formation , deren Garniſon weitab der badiſchen Heimat lag . . . .

In allen ſolchen Fällen iſt der Standort des Regiments angegeben
( in Klammern ) , ſofern es ein aktives Regiment war , das nicht zum

badiſchen XIV . Armeekorps zählte . Das Regiment , zu dem der Ge —

fallene eigentlich gehörte , iſt im Ehrenbuch ſtets dann angegeben ,

wenn es in der amtlichen Meldung mitgeteilt war oder mit Zuver⸗

läſſigkeit ermittelt werden konnte .

War aus der Meldung erkennbar , daß der Betreffende Berufs -

ſoldat geweſen war , ſo fehlt die Angabe eines Zivilberufs und der

militäriſche Dienſtgrad iſt bezeichnet mit „Unteroffizier “ , „ Leut —
nant im . . . uſw . , alſo ohne Hinzufügung von „ der Reſerve “ uſw .

g) Tag und Ort des Todes . Darüber waren oft Angaben
vorhanden , die miteinander nicht in Einklang zu bringen waren ;

namentlich der Sterbeort war häufig ungenau oder falſch übermit⸗

telt . In ſolchen Fällen iſt , vor allem an Hand der Regimentsgeſchich —
ten , verſucht worden , feſtzuſtellen , wo die betreffende Truppe an

dieſem Tage gekämpft hat bzw . an welchem Tage ſie an dem ange⸗

gebenen Orte in Stellung war . — Hinter dem Sterbeort iſt in Klam⸗

mern die nähere Lagebezeichnung angegeben , und zwar meiſt ſo, daß
die Lage auf den beigegebenen Karten ausfindig gemacht werden

kann .

h) Todesurſache : Als ſolche wurde eingetragen , was aus den

Meldungen uſw . hervorging . War der Tag der Verwundung be —

kannt , ſo iſt er ſtets mitgeteilt , ebenſo das Lazarett , in dem der Be⸗

treffende geſtorben iſt . Bei den nach Kriegsende Verſtorbenen iſt
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nur angegeben „geſtorben “ , weil nur feſtgeſtellt war , daß der Be⸗

treffende an Kriegsfolgen geſtorben war , aber nicht an welchen .

i ) Beerdigungsort : Nur verhältnismäßig ſelten konnte

er angegeben werden , noch ſeltener , ob die Leiche exhumiert und

wohin ſie übergeführt iſt . Für die Lagebezeichnung des Beerdigungs⸗
ortes gilt dasſelbe wie für den Sterbeort . — Iſt der Betreffende in

Karlsruhe auf dem Ehrenfriedhof , Abteilung Kriegerfriedhof , be⸗

erdigt oder dahin übergeführt worden , ſo ſteht am Ende des Eintrags
ein *. Bei Beerdigungen auf anderen Karlsruher Friedhöfen iſt
der Friedhof angegeben , ſofern er bekannt war .

k) Sind Mitglieder der gleichen Familie im Ehrenbuch verzeich⸗
net , ſo iſt in allen 3 Ehrentafeln ſtets auf die anderen Familien⸗
glieder hingewieſen , wenn die Zuſammengehörigkeit mit Sicherheit
ermittelt war .

Aehnlichen Inhalts ſind auch die Ehrentafeln des freiwilligen

Krankenpflegeperſonals und der Fliegeropfer . Die Angaben über

letztere ſind naturgemäß faſt lückenlos . So konnte auch ſtets der Be⸗

erdigungsort mitgeteilt werden . Een L am Schluß des Eintrags
bedeutet : beerdigt auf dem Ehrenfriedhof Karlsruhe , Abteilung

Fliegeropfer .

In allen drei Ehrentafeln iſt ſtets das mitgeteilt , was den amt⸗

lichen Meldungen , den Anträgen der Hinterbliebenen , Mitteilungen
der Behörden , Firmen , Vereine uſw . als zuverläſſig entnommen

werden konnte oder ſich auf Grund eingehender Nachforſchungen
ergab .

In das Ehrenbuch ſind ſelbſtverſtändlich auch alle die aufzuneh⸗

men , die nach Beendigung des Krieges nachweisbar an unmittel⸗

baren Kriegsfolgen geſtorben ſind . Aus drucktechniſchen Gründen

mußten aber die eigentlichen Ehrentafeln abgeſchloſſen werden , ſo

daß Geſtorbene , deren Todesmeldung ſpäter einging , im Nachtrag
verzeichnet werden mußten , auch wenn es ſich um Sterbefälle han⸗

delte , die während des Krieges erfolgt ſind . Bis zum Abſchluß des

Buches ſind nachträglich noch 5 Todesmeldungen bekannt geworden ,
darunter 2 von Gefallenen .

Ebenfalls aus drucktechniſchen Gründen laſſen ſich weder jetzt noch
bei etwa künftig nötigen Auflagen Ergänzungen und Berichtigungen
in den Ehrentafeln ſelbſt durchführen ; ſie müſſen im Nachtrag ge—⸗

bracht werden .
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IV .

A.

Wird in den Ehrentafeln jedes einzelnen Karlsruher Kriegs⸗
opfers namentlich gedacht , ſo ſollen ſie hier , zu einem Ganzen zu⸗

ſammengefaßt , in einer Geſamtbetrachtung über ihre Zahl und Art

im Gedächtnis der Nachwelt ehrend feſtgehalten werden . Da er⸗

ſcheint es wohl angebracht , zunächſt mit einigen Ziffern das Ganze ,
von dem ſie ja nur ein Teil ſind , vor Augen zu führen und mit ein

paar Zahlen ſchlaglichtartig auf das Ungeheure des vierjährigen
Völkerringens hinzuweiſen , das „ hüben wie drüben “ ſo unermeß⸗
liche Opfer forderte , das auch ſie verſchlang . . . . .

Die Geſamtzahl der faſt in der ganzen Welt während des Krie⸗

ges für den Heeresdienſt „ Mobiliſierten “ wird auf 75 Millionen

geſchätzt , von denen etwa 30 Millionen ( ohne Rußland ) am Ende

des Krieges noch unter den Waffen ſtanden . Das deutſche Reich
hatte insgeſamt 13 387000 Perſonen „mobiliſiert “ , Oeſterreich —
Ungarn 9 Millionen , die Türkei und Bulgarien zuſammen faſt
3 Millionen * alſo Deutſchland mit ſeinen Verbündeten insgeſamt
etwa 25 Millionen , gegen die auf der Ententeſeite etwa 50 Mil⸗

lionen aufgeboten waren , und zwar in Frankreich 8,2 Millionen ,

England 9,5 Millionen , Belgien 380 000 , Rußland 19 Millionen ,

Italien 5,6 Millionen , Rumänien 1 Million , in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika 3,8 Millionen und rund 2,5 Millionen

in den übrigen der 26 Kriegsgegner Deutſchlands .

Am 21 . März 1918 , dem Beginn der deutſchen Offenſive im

Weſten , betrug die deutſche Geſamtfeldſtärke ( jeweils einſchließlich
Feldrekrutendepots , aber ohne die „ Transporte “ ) an der Weſtfront
3 818 000 , an der Oſtfront 730 000 , in Rumänien 125 700 , in Ma⸗

zedonien 60600 Mann ; die Geſamtfeldſtärke der in der Türkei und

Paläſtina befindlichen deutſchen Truppen war nicht feſtzuſtellen .
Nach dem Stand vom 11 . November 1918 verfügte das deutſche Heer
noch über 8 100 000 Mann , von denen ſich 5 300 000 im Felde und

im beſetzten Gebiet befanden und 2800 000 in der Heimat .

1894922 Tote hat Deutſchland zu beklagen , dazu mindeſtens
14 000 farbige Soldaten , die in den Kolonialkämpfen gefallen ſind .
Die franzöſiſchen Verluſte betragen 1359000 Weiße und 67009

Farbige , die engliſchen 744000 ( dazu 202 000 in den Kolonien ) , die

italieniſchen 500 000 , die belgiſchen über 40000 , die rumäniſchen

* Keine amtliche Ziffer .
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336 000 , die ſerbiſchen 690 000 , die der Vereinigten Staaten von

Nordamerika 56 000 und die bulgariſchen 70000 Mann . * *

Von den in feindliche Gefangenſchaft geratenen Deutſchen ( faſt
1 Million ) ſtarben ( nach amtlicher Schätzung ) 122 000 Mann , d. h.
12,6 Prozent , und zwar in franzöſiſch⸗belgiſcher Gefangenſchaft 9,4

Prozent , in engliſcher 3 Prozent , in amerikaniſcher 1,9 Prozent , in

ruſſiſcher 37 Prozent und in rumäniſcher 39 Prozent der Gefangenen .
Dagegen ſind in deutſcher Gefangenſchaft höchſtens 4,4 Prozent von

mehr als 2,5 Millionen Gefangenen geſtorben , obwohl dieſe zum

großen Teil ganz erheblich länger in Gefangenſchaft waren als die

Deutſchen .
Das deutſche Landheer hat an Gefallenen und ( an Verwundung

oder Krankheit ) Geſtorbenen ( nach dem neueſten Stand : 31 . Dezem⸗

ber 1928 ) 1853 816 Mann verloren , darunter 53 714 Offiziere . In
dieſen Ziffern iſt die Zahl der jetzt noch Vermißten nicht enthalten ;
da nach amtlicher Annahme der größte Teil von ihnen tot iſt , wird

ſich die Zahl der Toten nicht unerheblich erhöhen .
Die deutſche Kriegsmarine ( mit Schutzgebiet Tſingtau ) weiſt

einſchließlich der noch Vermißten nach dem Stand vom 30 . Septem⸗
ber 1927 ( neueſte Zuſammenſtellung ) 34831 Gefallene und ( an
Verwundung oder Krankheit ) Geſtorbene auf , darunter über 1400

Offiziere .
Der Geſamtverluſt der Fliegerverbände des deutſchen Heeres be —

trägt 5 105 Tote , darunter 2387 Offiziere .
Die deutſchen Schutztruppen in Südweſtafrika , Deutſch - Oſtafrika ,

Togo , Kamerun und in der Südſee hatten während der ganzen

Kriegsdauer insgeſamt 10872 Weiße und 22 588 Farbige mobili⸗

ſiert . Bei Beendigung ihrer jeweiligen Kämpfe umfaßten ſie zu⸗

ſammen noch 4200 Weiße und 7700 Farbige . Ihr Geſamtverluſt
an Toten beträgt 1170 Mann ( darunter 161 Offiziere ) , außerdem

mindeſtens 14000 Farbige .

Faſt alle Ziffern unter A ſind den Veröffentlichungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes ( Jahrbuch und Zeitſchrift „ Wirtſchaft und Statiſtik “ ) entnommen .

155

Die Karlsruher Kriegsverluſte , die auf den 3 Ehren⸗
tafeln verzeichnet ſind , umfaſſen

Alle dieſe Verluſtziffern ſind zwar die neueſten Angaben , aber immer

noch als „ vorläufige “ zu betrachten . Ueber die Verluſte Sſterreich - Ungarns
( 1,5 Millionen ? ) , der Türkei ( 450 0002 ) und Rußlands ( 2,5 —3,5 Millionen ? )

ſind amtliche Ziffern nicht bekannt geworden .

XXIX



5 324 gefallene oder geſtorbene Militärperſonen ,
37 freiwillige Krankenpfleger und - Pflegerinnen ,

zuſ . 5 361 Kriegsteilnehmer ,
149 Fliegeropfer, “ )

zuſ . 5 510 Kriegsopfer .

Um die Größe dieſer Verluſte ermeſſen zu können , ſeien einige

andere Städte angeführt , von denen Verluſtziffern bekannt gewor⸗

den ſind . In Nürnberg z. B . ſind ( bis Mitte 1920 ) 8000 Kriegsopfer

feſtgeſtellt ; das Ehrenbuch von Stuttgart enthält 9860 Namen , das

von Weimar 1341 . Von je 1000 Einwohnern hat Nürnberg 22,15 ,

Stuttgart 31,59 , Karlsruhe 37,14 und Weimar 38,31 verloren . . .

Daß die Verluſte der Stadt Karlsruhe groß ſein würden , war bei

ihrer zahlreichen , in erſter Linie zum Waffendienſt berufenen Jung⸗

mannſchaft anzunehmen . Vor allem die „ Schulſtadt “ Karlsruhe
beherbergte — in den höheren Schulen , in den damaligen beiden

Lehrerſeminarien , auf dem Staatstechnikum und auf der Techn .

Hochſchule — junge Männer im Alter von 18 —25 Jahren mehr als

manche andere Großſtadt . Selbſt wenn es z. B . in Stuttgart noch

mehr waren , ſo mußte in Karlsruhe ihr Anteil an der Geſamtbevöl⸗

kerung doch höher ſein als in dem über doppelt ſo großen Stuttgart ;

dort waren 8,2 , in Karlsruhe aber faſt 9 der Geſamtbevölkerung
Männer im Alter von 18 —25 Jahren . Demgemäß muß auch die auf

1000 Einwohner berechnete Verluſtziffer in Karlsruhe höher ſein .

O.

Wann und in welchem Alter ſtarben unſere Kriegs⸗

teilnehmer ?

Auf dieſe Frage gibt Tabelle 1 Antwort . Von 5218 Kriegs⸗

teilnehmern ( von 143 iſt das Todesjahr nicht bekannt ) ſind nach

Beendigung des Krieges insgeſamt 196 geſtorben ( 3,76 “ ) , und

zwar in den Jahren 1919 —1921 : 124 und in den folgenden 8 Jah⸗

ren : 72 . Während des Krieges ſtarben 5022 96,24 “ , und zwar

im Jahre
1914 : 1025 = u19,6400
1915 : 1 192 Q22,8400
1916 : 859 16,46 %

1917 8150166
1918 : 1163 2,29 P .

*) Ohne die 19, die in der Ehrentafel „ Militärperſonen “ aufgeführt ſind ,

aber einſchl . der 28 Auswärtigen .
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Die größte Anzahl der Opfer entfällt alſo auf die Jahre 1915
und 1918 . Relativ opfervoller war aber das Jahr 1914 , in deſſen
5 Kriegsmonaten nicht viel weniger ſtarben als in jedem der Jahre
1915 und 1918 . Im Monatsdurchſchnitt ſtarben 1915 : 99 und
1918 : 97 , 1914 aber 205 . Im Steigen und Sinken der jährlichen
Verluſtziffern ſpiegelt ſich der Wechſel in der Schwere des Kampfes ,
im Ungeſtüm deutſchen Angriffes und in der Hartnäckigkeit deutſcher
Abwehr .

Bei weitem die meiſten ſtarben im Alter von 20 —25 Jahren :
2220 ; die nächſtgrößere Zahl weiſt das Altersjahrfünft 25 —30 auf :
1122 . Alſo ſind von den 5219 Perſonen , deren Alter bekannt war

( von 142 konnte es nicht ermittelt werden ) , 64 % im Alter von 20

bis 30 geſtorben und zwar 42,54 % im Alter von 20 —- 25 , von ihnen
über die Hälfte in den Jahren 1914 und 1915 . Für die 20 —25jäh⸗
rigen war von allen Kriegsjahren 1914 das verluſtreichſte ( wobei
man jedoch nicht vergeſſen darf , daß beſonders damals ihre Alters⸗

klaſſe die relativ ſtärkſte war , die unter Waffen ſtand ) . Das Alter

von 30 —45 umfaßt 1274 Tote ( 24,42 %) und nicht mehr im wehr⸗
pflichtigen Alter , d. h. über 45 Jahre alt , waren , als ſie ſtarben 108

( S 2,060 ) . Unter 20 ſtarben 495 =9,48/ %, und zwar im Alter von

16 17 18 19 0— Zu⸗Sterbejahr ſan
vollendeten Lebensjahren Eültern

I 1 9 18 19 47
1015 00000 3 19 37 52 111
1166 % % ͤT 1 7 19 51 78
1 „ . — — 19 77 96
11I8 . — 3 36 119 158

zuſammen 1914 —1918 . 5 38 129 318 490

IL ir — — 1 5

Ultbetatt — — —

Uberhauß : 5 38 130 322 495

Die jüngſte Altersgruppe hat alſo im letzten Kriegsjahr ihre
meiſten Opfer gebracht : 158 , und zwar war dies Jahr für die

19jährigen das verluſtreichſte . Insgeſamt ſind im Alter von 19

Jahren 322 geſtorben , im Alter von 18 : 130 , von 17 : 38 und von

16 : 5 . Der Jüngſte ( der Spenglerlehrling Hans Heinrich Schmider )
fiel im Alter von 16 Jahren , 2 Monaten und 27 Tagen als Kriegs⸗
freiwilliger beim Reſ . Inf . Regt. 249 am 18 . Juli 1915 bei Wyk nord⸗
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öſtlich Lomza in Polen . Von den 4 anderen 16jährigen ſtarb einer

im Jahre 1915 als freiwilliger Krankenpfleger , und 3 ſind in den

Jahren 1914 , 1915 und 1916 gefallen . Der älteſte „ geſtorbene “
Kriegsteilnehmer , ein Veteran von 1866 und 1870/71 , war 72 Jahre
alt ( F 1917 ) , der älteſte „ Gefallene “ , ein Mitkämpfer von 1870/71 ,
über 63 Jahre alt ( F 1914 ) ; der erſtere war Vizefeldwebel bei einem

Erſatztruppenteil , der letztere Kommandeur der 49 . Reſ . Div. an der

ruſſiſchen Front .

Berechnet man , welchen Anteil die Altersſtufen in den einzelnen

Kriegsjahren am Geſamtverluſt hatten , ſo zeigt ſich, daß von 100 in

jedem Kriegsjahr Geſtorbenen entfallen auf die Altersſtufen
unter 20 bis 25 bis 30 bis 35 und

20 unter 25 unter 30 unter 35 älter

1914 4,59 57,95 19,8 12,59 5,07
1915 9,33 48,99 21,68 12,94 7,06
1916 9,09 40,21 20,16 13,64 16,9

1917 12,26 36,53 23,5 10,6 171¹

1918 13,62 31,9 22,41 13,88 18,19

Zuſ . 1914/18 : 9,77 % 4342 2149 ( 1284 1248

Nach dem Krieg : 1,53 19,9 21,43 12,24 44,9

Sterbejahr unbekannt —— ——

Zuſammen : 9,48 42,54 21,5 12,8 13,68

Die 20⸗ bis unter 25jährigen hatten im Jahre 1914 den Hauptan⸗
teil zu tragen mit rund 58 %. Es waren vor allem die Reihen der

Aktiven und der Reſerve , die damals ſo gelichtet wurden , als ſie zu

Kriegsbeginn im Weſten die Kampflinie in Feindesland trugen und

dort den Schutzwall für die Heimat bildeten . Von 1915 an ſinkt der

Anteil dieſer Altersklaſſe von Jahr zu Jahr bis auf 31,907 ( wenn er

auch ſtets der ſtärkſte bleibt ) . Dagegen ſteigt die Verluſtquote der

Jüngſten ( der unter 20 Jahre alten ) und der Aelteſten ( der minde⸗

ſtens 35jährigen ) faſt Jahr für Jahr : der Anteil der Jüngſten von

4,6 % auf 13,6 “ , der der Aelteſten von 5 % auf 18,27 das immer

drückender werdende Andrängen der Feinde und die immer fühl⸗
barer werdenden Verluſte verlangten , daß auch die Jüngſten und Al⸗

teſten der Wehrfähigen immer zahlreicher die Lücken in der Kampf⸗
linie ausfüllen mußten . Die 25 - bis 30jährigen und die 30⸗ bis

35jährigen weiſen von 1915 an eine kleine Steigerung ihrer Anteile

auf ; der Anteil der erſteren Altersklaſſe ſchwankt zwiſchen 19,8 und

23,5 , der der älteren zwiſchen 10,6 und 13,9 . Das Anſpannen der

äußerſten Kräfte im Jahre 1918 hat den Karlsruher Geſamtverluſt
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gegenüber 1917 um 50 erhöht und in allen Altersſtufen eine Zu⸗
nahme der Opfer gebracht ; aber anteilsmäßig ſind die Opfer in den

Altersſtufen 25 bis 30 und vor allem 20 bis 25 gegenüber 1917 ge⸗
ringer geworden .

Ledig waren 3941 der Geſtorbenen = 75 “ , verheiratet
1292 24,6 %, verwitwet und geſchieden 27 0,5 ( von 101 war
der Familienſtand unbekannt ) . Auffallend iſt der hohe Anteil der

Verheirateten am Geſamtverluſt ; 27,5 von ihnen waren noch nicht
30 Jahre alt , während dies Alter unter den verheirateten Männern

hier ſonſt nur mit knapp 12 „ vertreten war . Die Zahl der Ehe⸗
ſchließungen junger Männer war eben in der Kriegszeit größer als

ſonſt . Waren doch in Karlsruhe „ Kriegstrauungen “ 1914 etwa
aller Trauungen , 1915 , 1916 und 1917 etwa ½ und 1918 über 5
( zuſammen rund 2000 Kriegstrauungen ) . Der hohe Prozentſatz der

verheirateten Gefallenen iſt ſomit mindeſtens zum Teil auf die in

der Kriegszeit übernormale Heiratsziffer der jungen Männer zu⸗
rückzuführen.

D.

Woherſtammten nun unſere Gefallenen , wo hatte
ihre Wiege geſtanden ? Nur von 5247 iſt der Geburtsort be⸗

kannt , von 114 nicht ( Tab . 2) . 1 805 oder 34,4 der 5247 waren

in Karlsruhe geboren , waren alſo im engeren Sinne „ Söhne “ der

Stadt Karlsruhe ; beinahe 23 der Karlsruher Kriegsopfer ſind durch
Zuzug „ Karlsruher “ geworden . Und zwar ſtammten aus der eng⸗
ſten Umgebung der Stadt ( dem Amtsbezirk Karlsruhe ) : 223⸗

4,3 0 aller Gefallenen , aus den übrigen Amtsbezirken des Kreiſes
Karlsruhe , alſo aus den Amtsbezirken Bretten , Bruchſal , Ettlingen
und Pforzheim zuſammen 427 ( 8,1 / ) . Somit waren gebürtig aus

Karlsruhe und ſeiner nächſten Umgebung 2 455 ( 47 Y) . Im übrigen
Baden waren 1512 ( 29 ) geboren — im allgemeinen ſind die

Amtsbezirke um ſo weniger vertreten , je weiter ſie von Karlsruhe
entfernt ſind — ſomit in Baden überhaupt 3 967 ( 75,6 Y) . Aus dem

übrigen Süddeutſchland (einſchl . Heſſen ) ſtammten 617 ( 11,8 )
und aus Norddeutſchland 470 ( 9 “ ) , ſomit aus dem deutſchen Reich
jetzigen Umfangs 5054 oder 96,3 %/ . Von 95 lag der Geburtsort in

Elſaß⸗Lothringen , von 6 in verlorenen Oſtgebieten und von 10 im

Saargebiet , zuſammen von 111 ( 2,10 ) in nicht mehr oder z. Zt .
nicht unter deutſcher Hoheit ſtehenden Gebieten . Im Ausland waren

zur Welt gekommen 82 ⸗= 1,6 , und zwar 38 in der Schweiz , 35 im

ſonſtigen europäiſchen Ausland und 9 im außereuropäiſchen Ausland .
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Gruppiert man nach dem Lebensalter ( ſoweit es bekannt iſt ) , ſo

ſind , wie die folgende überſicht zeigt , die in Karlsruhe Geborenen

Zuſammen

Vollendete „Karls⸗ „Nicht⸗ ohne Davon — 0/ö

Lebensjahre ruher “ Karlsruher “ „ Geburtsort „ Karlsruher “

unbekannt “

Unter 20 300 194 494 60,73

20 bis unter 25 787 1350 2 137 36,83

990 340 769 1109 30,66

335 191 474 665 28,72

3510 108 299 407 26,54

83 48 147 195 24,62

550 15 57 72 20,83

590 5 5 15 20 25⁵

55 und älter — 16 16 —

Alter unbekannt I 121 132 8,33

zuſammen 1805 3442 5247 34,4

am zahlreichſten in der jüngſten Altersgruppe von 16 bis unter 20

Jahren , von der ſie über 60 ausmachen . Dieſer hohe Anteil iſt

wohl vor allem auf die vielen hieſigen jugendlichen Kriegsfreiwil⸗

ligen zurückzuführen , die Werkſtatt und Schule verließen und zur

Fahne eilten . Die Altersgruppe 20 bis 25 weiſt nur noch 37 “

„ Söhne “ der Stadt auf , die nächſten immer weniger . Die 16 im

Alter von 55 und mehr Jahren Geſtorbenen ſind alle auswärts ge⸗

boren .

E.

Der Verſuch , ein Bild davon zu geben , welchen Berufen die

gefallenen Kriegsteilnehmer angehörten , kann ſich nur auf 4766 er⸗

ſtrecken , da von 595 der Beruf unbekannt iſt . Erſchwerend kommt

weiter hinzu , daß , wie ſchon erwähnt , vielfach die Bezeichnung des

Berufs und noch häufiger der Berufsſtellung ganz ungenau iſt . Be⸗

trachtet man mit dieſem Vorbehalt die Berufsgliederung , wie ſie in

Tabelle 3 niedergelegt iſt , ſo zeigt ſich, daß in Landwirtſchaft , Gärt⸗

nerei uſw . 162 Kriegsopfer ( 3,4 ) , in Induſtrie und Handwerk

2201 ( 46,18 ) und in Handel und Verkehr 1115 ( 23,39 % be —

ſchäftigt geweſen waren . Beſonders viele der Wirtſchaftsgruppe

Induſtrie und Handwerk umfaßte die Metallinduſtrie und die ent⸗

ſprechenden Handwerke , nämlich 632 = 13,26 / , das Baugewerbe :

433 ( 9,09 ) und die Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerbe 231

( 4,85 ) . Das Handelsgewerbe iſt mit 724 ( 15,19 0%) beteiligt , das
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Verkehrsgewerbe mit 300 ( 6,29 ) und die Erwerbsgruppe V, die

neben den freien Berufsarten und der Beamtenſchaft vor allem die

Berufsſoldaten ( Offiziere , Unteroffiziere , Militärbeamte uſw . ) ent⸗

hält , ſtellt 772 ( 16,2 ) aller Kriegsopfer . Noch „ in der Ausbildung
begriffen “ waren 474 ( 9,95 „/ ) ; dieſe Gruppe ( VI ) umfaßt alle die ,

welche ſich als Schüler , Seminariſten , Studenten uſw . bezeichnet
hatten . Begreiflicherweiſe entfallen 34 von ihnen auf die Jahre
unter 25 , und zwar /½ auf das Alter unter 20 . 153 waren Schüler ,
81 Seminariſten und 240 Studenten . Zweifellos aber werden das

nicht alle die ſein , die noch „ in Ausbildung “ begriffen waren ; ein

Teil von ihnen wird beim Eintritt ins Heer ſicherlich ſchon den Be —

ruf angegeben haben , dem ſie zuſtrebten , ſo daß ſie dann bei dem

betr . Erwerbszweig bzw . Beruf mitentziffert ſind . Es handelt ſich

eben , wie ſchon mehrfach betont , bei allen dieſen Ziffern nur um

Mindeſtziffern . Deshalb kann man auch aus der Kombination von

Alter und Beruf keine weitgehenden Schlüſſe ziehen . Erwähnt wer⸗

den darf aber wohl , daß die Altersgruppe 20 —25 in den Erwerbs⸗

zweigen , die mit größeren Ziffern vertreten ſind , meiſt erheblich
ſtärker beſetzt iſt als die nächſtfolgende . Nur im Baugewerbe und bei

der u . a . die Berufsſoldaten enthaltenden Berufsgruppe Wiſt auch
das Alter 25 —30 faſt ebenſo ſtark oder noch ſtärker beſetzt . Von den

595 , deren Beruf unbekannt war , gehören faſt ¼0 der Altersklaſſe
20 bis unter 25 an ; bei vielen von ihnen wird es ſich wohl um „ ak⸗
tive “ Soldaten handeln .

Noch lückenhafter als die Berufsgliederung mußte die Gruppie⸗
rung nach der Berufsſtellung der Geſtorbenen ausfallen ; denn

hierfür fehlen in 1998 Fällen die Angaben . Zieht man von den

Übriggebliebenen die Gruppe „ in Ausbildung “ ( 474 ) ab , ſo verblei⸗

ben 2889 , von denen ſich 420 als Selbſtändige , 1057 als Beamte

und Angeſtellte und nur 1412 als Arbeiter bezeichnet hatten . Die

verhältnismäßig geringe Zahl der Arbeiter läßt darauf ſchließen ,

daß ein ſehr großer Teil der Geſtorbenen , deren Berufsſtellung un⸗

bekannt war , dem Arbeiterſtand angehörte , zumal die Hälfte von

ihnen auf die Altersgruppe 20 bis 25 entfällt .

F .

Gliedert man die Geſtorbenen nach Todesurſachen ( Tab . J) ,
ſo ſind 45 Fälle auszuſcheiden , in denen die Todesurſache nicht ange —⸗

geben war . Bei 5 316 ſteht ſie alſo feſt . 87,8 V von ihnen , d. ſ. 4669 ,
ſind „ gefallen “ , d. h. in Kampfhandlungen ſofort getötet worden
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oder an Verwundunguſw . geſtorben . Zwarwaren als gefallen nur
3 480 Soldaten gemeldet ; aber als „gefallen “ haben doch wohl auch

zu gelten die 274 als „ vermißt “ und die 94 als „verſchüttet “ Bezeich⸗

neten . Ferner ſind „gefallen “ die 38 , die mit dem Flugzeug abge⸗

ſtürzt ſind oder im Luftkampf getötet wurden , und die 56 , die ein

Opfer von Fliegerbomben wurden . Rechnet man weiter hinzu die

693 , die ihren Kampfwunden erlegen ſind , und die 34 , die infolge

Gasvergiftung ſtarben , ſo ergeben ſich 4669 „ Gefallene “ . Man darf

alſo nicht nur jene , in deren amtlicher Todesmeldung „gefallen “

ſtand , zu dieſer Gruppe zählen und zwar auch deshalb nicht , weil un⸗

ter ihnen ſich ſicherlich ſehr viele befanden , die nicht ſofort , ſondern

erſt auf dem Verbandsplatz oder noch ſpäter an ihrer Verwundung

geſtorben ſind .

„ Verunglückt “ ſind 64 ( = 1,2 0 Karlsruher Kriegsteilneh⸗

mer , und durch Selbſtmord endeten 15 , die ſich faſt auf alle Alters⸗

jahrfünfte verteilen .

An Krankheiten ſtarben 568 ( = 10,7 / ) . Die meiſten Opfer

forderte die Tuberkuloſe , nämlich 140 ( 2,63 ) . An Lungenent⸗

zündung ( 61 ) und ſonſtigen Erkrankungen der Atmungsorgane ſtar⸗

ben 84 ( 1,58 %) , an Grippe 64 ( 1,2 %) (d. h. „ nur “ 64 , denn

in Karlsruhe ſtarben in der Kriegszeit 431 , davon allein 1918 : 394 ) ,

an Scharlach und Diphtherie 3, an Ruhr 23 ( 2 0,43 C) , an aſiati⸗

ſcher Cholera 1, an Malaria 2, an Genickſtarre 3, an Typhus 23

( 0,43 M) und an Fleckfieber 4. Somit fielen dieſen eben genann⸗

ten Infektionskrankheiten 59 ( = 1,1 0%) zum Opfer , einſchl . Grippe

123 ( 2,3 Y) . Verheerende Seuchen , die Geißel früherer Kriege ,

ſind alſo dank den vorzüglichen hygieniſchen Maßnahmen der Heeres⸗

verwaltung von den deutſchen Kämpfern ferngehalten worden . Blut⸗

vergiftung war in 21 ( = 60,4 00% Fällen Todesurſache , in 47

( 0,88 ½) Herzkrankheiten und ſonſtige Erkrankungen der Kreis⸗

lauforgane und in 36 ( =⸗0,68 9%%) Erkrankungen des Nervenſyſtems

( auch Gehirnleiden aller Art ) . An Krankheiten der Verdauungs⸗

organe ſtarben 43 ( 0,8 M , an Krebs und ſonſtigen Neubildungen

21 ( 0,40 ) . Die übrigen Krankheiten betreffen 53 Geſtorbene

81900 .
Unterſucht man , wieviel in jeder Altersſtufe prozentual „geſtor⸗

ben “ oder „gefallen “ ſind , ſo zeigt ſich, daß den höchſten Prozentſatz

an Gefallenen die Altersklaſſe 20 —25 aufweiſt , nämlich 94,1 N,

während von ihr nur 4,7 “ an Krankheit ſtarben . Auch in der

Altersklaſſe unter 20 iſt der Prozentſatz der „ Gefallenen “ ſehr hoch

( 91,8 %0) , der an Krankheit Geſtorbenen niedrig ( 6,9 ) . In den
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übrigen Altersſtufen nimmt mit zunehmendem Alter der Prozentſatz
der Gefallenen ab und der an Krankheit Geſtorbenen zu . Beſonders
einſchneidend iſt der übergang von der Altersſtufe 35 —40 zu 40

bis 45 ; während in der jüngeren noch faſt 34 der „ Geſtorbenen “ „ ge⸗

fallen “ ſind und knapp „ / an Krankheit geſtorben iſt , ſind in der äl⸗

teren faſt gleich viel ( 470 %) gefallen und an Krankheit geſtorben .

l

Die Feſtſtellung , an welchem Ort oder wenigſtens in wel⸗

chem Kampfgebiet die Karlsruher Kriegsopfer geſtorben ſind
( Tab . 5) , iſt für 5067 gelungen und nur für 294 nicht . Daß 34 der

Kriegsopfer ( 3836 ) im Weſten gefallen oder geſtorben ſind , kommt

daher , daß die allermeiſten in den Reihen des Bad . XIV . Armee⸗

korps und des Bad . XIV . Reſervekorps ſtanden , die beide die Weſt⸗
front nie verlaſſen haben . Die meiſten Opfer an der Weſtfront for⸗
derte „ Loretto “ , nämlich 949 ( 18,7 M , und zwar faſt /e von ihnen
im Jahre 1914 und 1915 . Im Gebiet Somme —Cambrai ſtarben
17,7 J , vorwiegend im Jahre 1916 und 1918 . In der Champagne
blieben 8,7 “ auf der Walſtatt und im Elſaß und Lothringen 191

bzw . 278 ( zuſ . 9,25 „“½), vor allem Opfer der erſten Kriegsmonate .
Im Kampfgebiet von Verdun verloren 350 ( 7 %) ihr Leben , da⸗

von 166 im Jahre 1917 . . . Von allen Kriegsjahren hat an der

Weſtfront das Jahr 1914 die meiſten Toten aufzuweiſen , nämlich
906 , am wenigſten 1917 , nämlich 590 .

Von der Oſtfront kehrten 452 , das ſind faſt 9 %, nicht wieder zu⸗
rück . Die meiſten von ihnen ſtarben im Jahre 1915 : 227 und 1916 :
106 . Sie verteilen ſich auf die ganze lange Linie von Kowno im

Norden bis an die griechiſche Grenze . Die Kampflinie an der ruſſiſch⸗
polniſchen Front forderte 320 Opfer , die in Galizien 61 , in Ru⸗

mänien 48 und in Serbien 23 .

Bei den Kämpfen in der Türkei fanden 6 Karlsruher den Tod ,
in Italien 4. Weitere 6 wurden Opfer der Kolonialkämpfe und 16

ſtarben den Seemannstod . 12 waren Angehörige des öſterreichi —
ſchen Heeres ; wo ſie ſtarben , ließ ſich nicht ermitteln .

59 in Gefangenſchaft geratenen Karlsruhern wehrte der Tod die

Heimkehr : 25 ſtarben in franzöſiſcher Gefangenſchaft , in engliſcher
17 , in ruſſiſcher 14 , in rumäniſcher 2 und in amerikaniſcher 1. Von

ihnen ſtarben in den Jahren 1914/17 : 30 , im Jahre 1918 : 17 und
12 in den Jahren 1919/21 .

Innerhalb der deutſchen Grenzen ſtarben 676 ( 13,3 ) , davon
383 in Karlsruhe ( 7,6 /½) , von letzteren wiederum 142 in den Nach⸗
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kriegsjahren , und zwar in den Jahren 1919/21 : 82 , 1922/24 : 36 und

1925/29 : 24 .

Unbekannt iſt bis jetzt von 127 geblieben , wo und in welchem

Jahr ſie ſtarben , und von weiteren 167 der Sterbeort . Von dieſen

ſtarben in den einzelnen Kriegsjahren : 22 , 39 , 23 , 26 und 43 —

ſpäter 14 .

H.

Der Beerdigungsort unſerer Karlsruher Kriegsteilneh⸗

mer ließ ſich bei 3555 , alſo bei rund 33 der Kriegsopfer , nicht er⸗

mitteln . Nur von 1806 weiß man , wo ſie ruhen ( Tab . 6) . Von ihnen

fanden 980 , das ſind 54,3 „ , ihr Grab an der Weſtfront , davon

allein bei Loretto 242 , im Gebiet Somme —Cambrai 237 und 113

in der Champagne . An der Oſtfront ſind beſtattet 136 ( 7,5 ,

davon 89 in Rußland . Die letzteren ſind meiſt Karlsruher Leibdra⸗

goner und Angehörige der 75 . Reſ . Diviſion . Bekannt iſt noch , daß
2 Karlsruher in Italien beerdigt ſind , 4 in England , einer in Däne⸗

mark und 2 in Afrika . Alſo 1125 Kriegsteilnehmer ruhen jenſeits

der deutſchen Reichsgrenze ; das ſind 62,3 der Kriegsopfer , deren

Beerdigungsort bekannt iſt . Aber auch von den 3 555 , von denen er

nicht ermittelt iſt , wird die meiſten fremde Erde decken . Dann wür⸗

den mindeſtens 4500 ( rund 84 % aller geſtorbenen ) Karlsruher

Kriegsteilnehmer in fremdem Lande ruhen .

Von den 3555 , deren Beerdigungsort unbekannt iſt ,

ſind die meiſten im Jahre 1914 und 1915 geſtorben , nämlich 782 und

851 , nach dem Krieg 44 . Von Kriegsjahr zu Kriegsjahr iſt der Pro⸗

zentſatz der Geſtorbenen , deren Beerdigungsort bis jetzt nicht er⸗

mittelt iſt , kleiner geworden . Er iſt unbekannt

von 76,3 0 % 1914

„ 745 der Ge⸗ 1915

57 65,2 57 ſtorbe⸗ 1916
ee 1917

von 67 % Jahre [ 1914/1918

„ 2 % 1919/1929 .

Von den 681 , die in Deutſchlandbeerdigt ſind , haben 611

( 11,4 % aller Geſtorbenen ) ihre Ruheſtätte auf den Karlsruher

Friedhöfen und 33 auf anderen badiſchen Friedhöfen gefunden . Auf

dem Ehrenfriedhof Karlsruhe ſind 455 beigeſetzt : 450 in der Abtei —

lung Kriegerfriedhof und 5 in der Abteilung Fliegeropfer , in an⸗
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deren Abteilungen des Hauptfriedhofes 78 . Der Friedhof Mühl⸗

burg hat 26 aufgenommen , der in Rüppurr 15 , Rintheim 10 ,

Beiertheim und Grünwinkel je 4, Daxlanden 3 und der iſraeliti⸗

ſche Friedhof 16 .

Soweit bekannt geworden iſt , ſind exhumiert im Weſten 98 , im

Oſten 18 , zuſ . 116 Karlsruher Geſtorbene ; davon waren umgebettet
von Friedhof zu Friedhof im Weſten 56 , im Oſten 5; 40 Leichen wur⸗

den vom Weſten nach Karlsruhe übergeführt , und zwar nach dem

Ehrenfriedhof 28 , nach dem ſonſtigen Hauptfriedhof 6, nach den

Friedhöfen Mühlburg , Rüppurr und Beiertheim je 2, außerdem 2

nach dem übrigen Deutſchland . Vom Oſten fanden 8 überführungen

nach Karlsruhe ſtatt , davon 5 nach dem Ehrenfriedhof und 1 nach dem

ſonſtigen Hauptfriedhof , 2 nach dem Friedhof in Rüppurr , ferner 5

nach dem übrigen Deutſchland . — Von dem Hauptfriedhof Karls⸗

ruhe fand die überführung einer Leiche nach Hildesheim ſtatt ; da⸗

mit ſind alſo 117 Umbettungen von Karlsruher Kriegsteilnehmern
bekannt geworden . Die Zahl wird ſich ganz weſentlich erhöhen , da

namentlich die von Frankreich vorgenommene umfangreiche Um⸗

bettung , die Ende 1929 im allgemeinen abgeſchloſſen iſt , zahlen⸗

mäßig noch nicht bekannt geworden iſt .

Insgeſamt waren auf dem Karlsruher Hauptfriedhof
1117 ( alſo Karlsruher und Nichtkarlsruher ) Krieger beerdigt . Von

dieſen ſind nach auswärts verbracht worden 59 Franzoſen , 3 Elſäßer ,
7 Italiener , 7 Engländer , 1 Belgier — in allen Fällen auf Veran⸗

laſſung ihres Heimatſtaates — und 6 Deutſche , zuſ . 83 , ſo daß noch

1034 Krieger ( Stand Mitte März 1930 ) auf dem Karlsruher

Hauptfriedhof ruhen , und zwar auf dem

Ehrenfriedhof

Abteilung Kriegerfriedhof

Deutſche 943

während des Krieges beerdigt 832

nach dem Krieg beerdigt . . 111

Oſtekreiche ! 4

Rümänenn 1

Rüſſen 13

zuſammen 961 .

Abteilung Fliegeropfer 3

Güfandetenß Plätzev ĩĩ᷑ĩ 66

in der Krematoriumsanlage . . 4.
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Die 1806 Karlsruher Kriegsteilnehmer , deren Beerdigungsort
bekannt iſt , ruhen insgeſamt auf 744 Friedhöfen , von denen ſich 538

im Weſten , 119 im Oſten , 2 in Italien , 4 in England , 1 in Däne⸗

mark , 3 im ehemaligen Oeſterreich und 77 in Deutſchland befin⸗
den . Von den 667 außerhalb des Reiches gelegenen Friedhöfen
ſind 193 Sammelfriedhöfe : 136 im Weſten , 55 im Oſten und 2 in

England .

Von allen deutſchen Kriegsopfern ruhen nur 200 000
in der Heimat — 1,7 Millionen in fremder Erde : in 38 Ländern

oder auf dem Meeresgrunde , allein in Frankreich 900 000 ( davon
225 000 in unbekannter Grabſtätte ) . Da nach dem Verſailler Vertrag
in allen Staaten , die ihn unterzeichnet haben , fremde Kriegsgräberzu
achten und pfleglich zu behandeln ſind , ſind die deutſchen Grabſtätten

rechtlich geſchützt ; aber die Pflege und Erhaltung der Kriegergräber
und Friedhöfe iſt dem Staat überlaſſen , deſſen Angehörige dort

ruhen . Die Pflege der ausländiſchen Friedhöfe , auf denen Deutſche
beſtattet ſind — 13 000 ſind bekannt geworden —hat ſich bekanntlich
insbeſondere der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge zu ſeiner

Aufgabe gemacht , zu deren Durchführung ihm die Reichsregierung
namentlich finanziell beiſteht . Seit im Auguſt 1926 die franzöſiſche
Regierung auch dem Volksbund die Mitwirkung an der Ausgeſtal⸗
tung der deutſchen Kriegergräber erlaubt hat , hat er erfolgreicher
als vorher arbeiten können . Er will möglichſt viele Deutſche zur

Mithilfe heranziehen ; er ſchließt ſeine Mitglieder zu Ortsgruppen
zuſammen und verſucht , bei dieſen beſonderes Intereſſe für einzelne
Friedhöfe zu erwecken . Und dieſe Ortsgruppen wiederum entledigen
ſich ihrer Aufgabe dadurch , daß ſie beſtrebt ſind , die einzelnen Fried —
höfe unter Fürſorge deutſcher Behörden , Vereine aller Art uſw . zu

bringen , die dann die „ Patenſchaft “ über ſolche Friedhöfe überneh⸗

men , falls der Ortsgruppe die Mittel dazu fehlen . Es iſt dem Bund

bis jetzt gelungen , Paten für 408 Friedhöfe zu finden , auf denen

mehr als 300 000 deutſche Krieger ruhen ; 12 600 Friedhöfe werden

alſo immer noch vom Volksbund ſelbſt betreut . 106 von den 230 in

Frankreich liegenden deutſchen Sammelfriedhöfen haben einen Pa⸗

ten ; bei 20 ſind es badiſche Vereine , Behörden und Einzelperſonen .
Von den im Bilde gebrachten Friedhöfen ſind die zu Münſter i . Elſ . ,

Sennheim und Andechy Patenfriedhöfe des Landesverbandes

Baden des Volksbundes und der Friedhof Mannequin - Ferme der

Ortsgruppe Karlsruhe . Die Kameradſchaft der Karlsruher Leib —

grenadiere hat die Patenſchaft für den Kriegerfriedhof in Lens
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übernommen , die Schüler und Schülerinnen der Leſſingſchule und

des humaniſtiſchen Gymnaſiums von Mangiennes , der Bund ehema⸗

liger Offiziere des Reſ . Inf . Regt. 238 von Langemarck⸗Nord und

der Grund⸗ und Hausbeſitzerverein Karlsruhe von Zabern .

Die Ehrentafel des freiwilligen Krankenpflege⸗

perſonals enthält die Namen von 8 Pflegern und 29 Pflegerin⸗

nen , alſo 37 Einträge . Weil die Geſtorbenen ihren Samariterdienſt
in Gemeinſchaft mit dem militäriſchen Sanitätsperſonal ausübten

—bald in Lazaretten nahe der Front , bald im Lazarettzug oder in

Heimatlazaretten — und weil ſie denſelben Anſtrengungen und den⸗

ſelben Gefahren der Anſteckung , der Vergiftung uſw . wie das mili⸗

täriſche Perſonal ausgeſetzt waren , deshalb ſind auch ſie als „ Kriegs⸗

teilnehmer “ in den Tabellen 1 —6 mitenthalten . Trotzdem dürfte

es wohl angebracht ſein , über ſie noch kurz zuſammenfaſſend zu be⸗

richten .

Die 8 männlichen Krankenpfleger ſtanden im Alter von 16 bis

53 Jahren ; 4 von ihnen waren verheiratet . 3 ſtarben im Jahre

1915 , je einer im Jahre 1916 und 1917 , 2 im Jahre 1918 ( das Todes⸗

jahr von einem iſt unbekannt ) . Berufstätig waren ö geweſen ; zwei

waren Studenten , einer noch Schüler .

Unter den 29 Krankenpflegerinnen befanden ſich eine Oberin ,

4 „ Hilfsſchweſtern “ und 24 Schweſtern . Die Jüngſte war 22 , die

Alteſte 56 Jahre alt ; von den übrigen ſtarben 9 im Alter von

20 - 30 , 8 von 30 —40 und 9 im Alter von 40 —50 ( in einem Falle

fehlte die Altersangabe ) .

Während nur bei einem Pfleger die Todesurſache bekannt iſt

( der Jüngſte , der Oberrealſchüler Zahs , hatte ſich durch Anſteckung

im Lazarett ein tödliche Halskrankheit zugezogen ) , iſt ſie von 21

Pflegerinnen ermittelt : An Typhus ſtarben 2, an Grippe und ihren

Folgen 7, an Kohlenoxydvergiftung 1, an Blutvergiftung 1, an

Blutſturz 1 und an Tuberkuloſe 9. Von den Todesfällen erfolgten

im Jahre 1914 : 1, 1915 und 1916 je 2, 1917 : 5, 1918 : 10 , 1919 : 3,ů

1920 : 2, 1921 , 1922 und 1924 je 1 ( in einem Fall iſt das Sterbejahr

unbekannt ) . Wie die Mutterhäuſer verſicherten , ſind die Schweſtern ,

ſoweit ſie nicht an akuter Krankheit ſtarben , ein Opfer der andau⸗

ernden überanſtrengung im Lazarettdienſt geworden , der ſie bei der

ungenügenden Ernährung nicht gewachſen waren .
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Von den männlichen Pflegern iſt einer in Rußland geſtorben ,
4 in Karlsruhe und je einer in Raſtatt und Godesberg ( bei Bonn ) .

Beerdigt ſind in Karlsruhe auf dem Hauptfriedhof 3, auf dem Fried⸗
hof Karlsruhe - Mühlburg 2; von 2 weiteren iſt der Beerdigungsort
unbekannt und von einem der Sterbe - und Beerdigungsort . — Von

den 29 „ Schweſtern “ ſtarben im „ Weſten “ 3, in Rußland und in Ser⸗

bien je eine ; alle 5 ſind an ihren Sterbeorten beerdigt . Von den

übrigen 24 ſtarben in Karlsruhe 18 , im ſonſtigen Baden 2 und in

ihrem Mutterhaus in Oberbronn ( Elſaß ) 4. Beerdigt in Karlsruhe
ſind 14 , im übrigen Baden 3.

K.

Von den 5324 gefallenen Kriegsteilnehmern ( alſo ohne das frei —

willige Krankenpflegeperſonal ) iſt bei 197 unbekannt geblieben ,

welcher Waffengattung ſie angehörten . Läßt man dieſe unbe⸗

rückſichtigt , ſo zählten 74,10 der Geſtorbenen ( im ganzen 3 799 ) zur

Infanterie , 752 ( 14,7 %) zur Artillerie , 137 ( 2,7 %) zur Kavallerie ,
102 ( 2 %) zu den Pionieren , 57 ( 1,1 %) zu den Nachrichtentruppen
und 61 ( 1,20 %) zu den Fliegerformationen . Die bei andern Waffen⸗
gattungen Geſtorbenen machen in ihrem Anteil an der Geſamtſumme
der Geſtorbenen 0,04 —0,820 aus ( ogl . Tab . 8) .

Soweit der militäriſche Dienſtgrad der Geſtorbenen ermit —

telt werden konnte ( bei 164 gelang dies nicht ) , waren 501 ( 9,4 %)
Offiziere , 964 ( 18,1 %) gehörten dem Unteroffizierſtand an und

3695 ( 69,4 %%) dem Mannſchaftsſtand . Am größten war der Offiziers⸗
anteil bei den Fliegerformationen , bei denen er mehr als 50 % aus⸗

macht ( 33 von 61 Gefallenen überhaupt ) . Dann folgt die Artillerie

mit 11,4 , die Infanterie mit 8,3 , die Kavallerie mit 8,03 , die Pio⸗
niere mit 7,80, ; bei den übrigen Formationen handelt es ſich um zu
kleine Ziffern , als daß man Schlüſſe aus ihnen ziehen könnte . Bei der

Geſamtheit der Kriegsopfer iſt das zahlenmäßige Verhältnis zwi⸗
ſchen Offizier , Unteroffizier und Mannſchaft 1 : 1,9 : 7,4 . Dagegen
iſt es in der Altersſtufe 20 bis unter 30 Jahre , die 62,60 der ge⸗

ſtorbenen Militärperſonen umfaßt , 1 : 2,2 : 8,5 ; denn hier waren

( von den 2,27 unbekannten Dienſtgrades abgeſehen ) 8,30 ) der Ge⸗

ſtorbenen Offiziere , 18,6 % Unteroffiziere und 70,9 % Mannſchaften .
Der Mannſchaftsanteil iſt naturgemäß am höchſten in der Al —

tersklaſſe unter 20 , wo er über 880 ) beträgt . Der Unteroffizier⸗
ſtand hat ſeinen höchſten Anteil ( 28,100 ) in der Altersſtufe 25 bis

XLII



unter 30 und der Offizierſtand in der Altersgruppe 30 bis 35 :

13,1 %, wenn man von den Altersklaſſen über 35 abſieht , die für

den Vergleich zu wenig und darum vielleicht „zufällige “ Zahlen ent⸗

halten .

Die Geſtorbenen verteilen ſich auf 965 militäriſche Formationen

( Tab . 7) , von denen faſt die Hälfte ( 464 ) zur Infanterie zählt . Von

den übrigen Formationen gehören 205 zur Artillerie , 51 zu den

Fliegertruppen , 40 zu den Pionieren , 37 zu den Nachrichtentruppen

und 27 zum Train ; die reſtlichen 141 Formationen verteilen ſich auf

die anderen Waffengattungen .

Gruppiert man die Kriegsopfer nach der Anzahl , in der ſie je⸗

weils bei den einzelnen Formationen geſtorben ſind ( Tab . 9) , ſo

fällt auf , daß in 661 Formationen nur jeweils 1 Karlsruher ſtarb ,

alſo 661 ( darunter 118 Offiziere )=12,4 % aller Geſtorbenen . Bis

zu jeweils 10 ſtarben bei 921 Formationen , insgeſamt 1549⸗⸗

29,17 % aller Kriegsopfer ( darunter 235 Offiziere ) . Die höchſte An⸗

zahl an geſtorbenen Karlsruhern weiſt auf

bei der Fußartillerie das Bad . Fußartillerie - Regt . 14 mit 23 Ge⸗

ſtorbenen ,

bei den Pionieren das Bad . Pionierbataillon 14 mit 42 Geſtor⸗

benen ,

bei der Kavallerie das Bad . Leibdragoner - Regt . 20 mit 118 Geſtor⸗

benen ,

bei der Feldartillerie das Bad . Feldartillerie - Regt . 14 mit 189 Ge⸗

ſtorbenen ,

bei der Infanterie das Bad . Leibgrenadier - Regt . 109 mit 1041 Ge⸗

ſtorbenen .

Von den 5324 Militärperſonen ſtarben in den Reihen des

Dienſt⸗
Offtziere Unter⸗ Mann⸗ grad Zu⸗Ilts offiziere ſchaften Wennt ſammen

Leibgrenadier - Regts . 109 6iess

Feldartillerie - Regts . 14 18 iEIi 189

Feldartillerie - Regts . 50 16 34 111 — 161

Leibdragoner - Regts . 20 6 23 8982 118

Telegraphen - Bataillons 4 1 5 2 — 8

Kriegsbekleidungsamts 3 3 1 . 17

ZüfOss534
Von den im Ehrenbuch verzeichneten Militärperſonen ſind 95

als aktive Offiziere der Garniſon Karlsruhe geſtorben , 55 bei ihrem

Regiment und 40 bei anderen Formationen . Unter den 95 befinden
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ſich 7 Kadettenhaus - Offiziere und je 1 Sanitäts⸗ und Veterinär⸗

offizier und 4 Militärbeamte .

Bei der Betrachtung der vorſtehenden Ziffern über Waffengat⸗

tung und militäriſchen Dienſtgrad darf man nicht vergeſſen , daß ſie

nur „zufällige “ Ausſchnitte aus dem Geſamtverluſt der in Frage

kommenden Formationen darſtellen , und daß man von letzteren nicht

weiß , wie groß jeweils die Anzahl ihrer Kämpfer war , ſowohl bei

der einzelnen Waffengattung wie bei dem einzelnen militäriſchen

Dienſtgrad . Man wird die ſo gegliederten Ziffern auch nicht mit

Verluſtziffern militäriſcher Verbände oder mit den Verluſtziffern
des Reiches vergleichen können , weil eine Großſtadtbevölkerung

nach Alter , Beruf , Stand anders geartet iſt als die Bevölkerung

eines Landes oder des Reiches . Mit dieſem Vorbehalt durften wohl
die vorſtehenden Ziffern veröffentlicht werden .

L.

Die Schrecken des Kampfes ſelbſt ſind der Stadt Karlsruhe nicht

erſpart geblieben . Hatte man ſich auch daran gewöhnt , die Kampf⸗

front nahe zu wiſſen , aus der oft tagelang faſt ohne Unterbrechung
der Geſchützkampf dumpf herüberdröhnte , ſo war die Einwohnerſchaft

doch nicht darauf gefaßt geweſen , ſelbſt in die Kampfzone zu geraten

und Opfer aus den eigenen Reihen bringen zu müſſen . “ Häufiger
und härter als manche andere deutſche Stadt an der Weſtgrenze iſt

Karlsruhe von feindlichen Fliegern heimgeſucht worden . 188 mal

waren ſie gemeldet , zum erſten Male am 16 . Mai 1915 , zum letzten

Male am 30 . Oktober 1918 . Dank den mit der Steigerung feindlicher

Fliegertätigkeit verbeſſerten heimiſchen Abwehrmaßnahmen ( Wach⸗

und Meldedienſt , Abwehrgeſchütze , heimiſche Kampfflieger ) iſt es

den feindlichen Fliegern nur 14 mal geglückt , zum Angriff auf die

Stadt zu kommen : Je 1 mal im Jahre 1915 , 1916 und 1917 und

11 mal im Jahre 1918 . Beſonders ſchlimm war die Beunruhigung
der Bevölkerung in den beiden letzten Kriegsjahren ; 1917 wurde ſie
72 mal alarmiert , 1918 100 mal . In den Morgenſtunden ( von 6 bis

12 Uhr ) erfolgten 41 Alarme , in den Nachmittagsſtunden ( 12 bis

18 Uhr ) 68 , abends ( 18 bis 24 Uhr ) 51 und nachts ( 0 bis 6 Uhr ) 28 .

Faſt die Hälfte aller Alarme konzentrierte ſich auf die Stunden von :

12 —14 : 37 2 20 % aller Alarme

22 — 1 : 46 =225 % aller Alarme

Zuſ . 83 =45 % aller Alarme .

* Vgl . Tabellen 10 —12 .
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D. h. ſie begannen zu dieſer Zeit ; oft dauerte die Alarmbereitſchaft

länger als eine Stunde ( auch nachts war das der Fall ) . In Voll⸗

mondnächten war die Gefahr des Angriffs beſonders groß .

Vielerlei Vorſichtsmaßregeln waren von den zuſtändigen Behör⸗

den angeraten oder angeordnet : Einſtellen der Straßenbeleuchtung ,

des Straßenbahnbetriebes , Verlaſſen der Straßen , Aufſchließen der

Haustüren , damit die Paſſanten in den Häuſern Schutz finden konn⸗

ten , Herrichten der Keller zu Schutzräumen , Sirenengeheul , Signal⸗

bomben uſw . uſw . —kurz , aller Verkehr ſtand ſtill und die Menſchen

ſuchten geſicherte Räume auf ( oder ſollten ſie aufſuchen ) . Aber trotz

alledem fanden 9 Angriffe ihre Opfer ; bei 7 Angriffen wurden Ein⸗

wohner getötet .

Die ſchwerſten Fliegerüberfälle waren die vom 15 . Juni 1915 mit

30 Toten und 55 Verletzten und vom 22 . Juni 1916 mit 120 Toten

und 169 Verletzten . Bei allen ſpäteren Angriffen wurden 18 Per⸗

ſonen getötet und 120 verletzt . Bemerkenswert iſt , daß die 10 beim

Ueberfall vom 22 . Auguſt 1918 Getöteten in einem Keller zum Teil

verſchüttet wurden , da die Fliegerbombe die freiſtehende Seitenwand
des Hauſes dort getroffen hatte,ß wo Wand und Boden zuſammen⸗

ſtoßen .

Insgeſamt wurden

im Jahre 1915 : 30 Perſonen getötet , 55 verletzt

5 „ 1916120 5 5 1699

99* 3* 1917 1 59 97 2 5*

5 1918 127 5 5 8

Bei allen 14 Angriffen zuſammen wurden 344 Perſonen verletzt , und

zwar 66 Kinder bis zu 15 Jahren ( 48 Knaben und 18 Mädchen ) und

278 Erwachſene , von denen 159 männlichen und 119 weiblichen Ge —

ſchlechts waren . Getötet wurden insgeſamt 168 Perſonen : 74 Kinder

( 57 Knaben und 17 Mädchen ) und 94 Erwachſene , davon 71 männ⸗

lichen und 23 weiblichen Geſchlechts . Von den Getöteten waren faſt

60 Prozent über 15 Jahre und von den Verletzten 80 Prozent . Von

den verletzten Kindern waren 73 Prozent Knaben , von den getöteten

77 Prozent ; bei den Erwachſenen waren unter den Verletzten

57 Prozent und unter den Getöteten 76 Prozent männlichen Ge⸗

ſchlechts .

Nur beim 1. , 2. und 10 . Fliegerüberfall ſind Kinder ums Leben

gekommen ; beim Ueberfall am 15 . Juni 1915 2 Knaben im Alter von

8 und 10 Jahren , am 22 . Auguſt 1918 1 Knabe im Alter von 1 Jahr

und am 22 . Juni 1916 ( nachmittags 4 Uhr des Fronleichnamstages )
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71 Kinder , vor allem durch die in der Ettlinger Straße ( ſüdlich Hotel

Germania ) niedergeworfene Bombe , die gerade explodierte , als auf

den Fliegeralarm hin die Beſucher einer dort aufgeſtellten „ Tier⸗

ſchau “ aus dem Zelt ins Freie ſtrömten , um ſchützende Keller auf —

zuſuchen . Dieſem Angriff fielen 49 Erwachſene und 71 Kinder zum

Opfer ( darunter 15 bzw . 8 Auswärtige ) .

Bei allen Angriffen wurden im Alter von 15 bis unter 20 Jahren

25 Perſonen getötet , davon 19 beim Fliegerangriff vom 22 . Juni

1916 ( offenbar waren auch die meiſten von ihnen Zuſchauer bei

der „ Tierſchau “ geweſen ) . Im Alter von 20 und mehr Jahren ſtan⸗

den insgeſamt 69 der Fliegeropfer , darunter 21 weiblichen Ge⸗

ſchlechts . Die beiden älteſten Karlsruher Fliegeropfer waren 2

Frauen im Alter von 68 bzw . 79 Jahren . 34 Männer und 12

Frauen waren verheiratet geweſen . Von den Kindern ſtanden im

Alter bis unter 6 Jahren 4 Kinder , von 7 bis unter 10 Jahren

16 Kinder , von 10 bis unter 15 Jahren 54 Kinder .

Unter den Getöteten befanden ſich 4 noch nicht ſchulpflichtige Kin⸗

der , 71 Schüler und 10 Hausfrauen . 1 Perſon war berufslos und 82

berufstätig . Ihre Berufe gehen aus folgender Tabelle hervor :

Landwirte 2 & Korbmacher 1 Bürovorſteher 1

Milchkutſcher 1 & Schreiner 1A Kaſſiererin , Kontoriſtin 3

Fenſterreiniger 14 Näherin 14 Verkäuferin 1

Kaſſendiener 1 Metzger 1 Verſicherungsbeamter 1

Taglöhneru . Hilfsarbeiter ? Handwerkslehrlinge 4E2A Kanzleiaſſiſtent 1

Hilfsarbeiterin 1 Bahnarbeiter 14 Poſthelferin 1

Fabrikarbeiter 2 Briefträger 1 Zirkusangeſtellte 2 &

Fabrikarbeiterin 1 & Fuhrmann 1 Hausangeſtellte 1

Keſſelſchmied 1 & Rangierer 1 Wirtſchafterin 1

Schloſſer 4 1A Schirrmeiſter 1 Hausfrauen 8 2A

Werkſtättenarbeiter 1 & Fabrikant 1 Nichtſchulpflichtige Kinder 4

Mechaniker 1 Faktoren 2 Schülerinnen 16 1A

Wiekler 1 Kaufleute 2 Schüler 47 7A

Obermaſchinenmeiſter 1 Händler 1 Ohne Beruf 1 & ( weiblich )

Buchbinder 1 Buchhalter 1 Militärperſonen 19 24

A = Auswärtige .

Die 21 „ Militärperſonen “ ſind in den Tabellen der Flieger⸗

opfer mit behandelt ; aber , da 19 von ihnen „ Karlsruher “ ſind , ſind

ſie auf der Ehrentafel der Militärperſonen eingetragen . Auf der

Ehrentafel der Fliegeropfer ſtehen nur 2 Militärperſonen , die

„ Nichtkarlsruher “ waren .

Die bei den Fliegerangriffen Getöteten waren meiſt ſofort tot ;

nur einige haben länger leiden müſſen . Von ihnen ſtarben an ihren

Wunden , die ſie erhalten hatten bei Angriffen im Jahre :
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1915 : 2 im gleichen Jahre ,
1916 : 1 im Jahre 1916 , 3 im Jahre 1917 und 1 im Jahre 1925 ,

1918 : 1 im Jahre 1920 .

Weitere Todesfälle ſind nicht bekannt geworden ; ausgeſchloſſen iſt

nicht , daß namentlich auswärtige Verletzte ihren Wunden doch noch

erlegen ſind .
Die 28 Auswärtigen ( die in allen Tabellen der Fliegeropfer

mitbehandelt ſind ) verloren ihr Leben bei 4 Fliegerangriffen ; allein
beim Fliegerangriff vom 22 . Juni 1916 wurden 23 getötet . Ins⸗

geſamt waren es 8 Kinder im Alter von 9 bis unter 15 Jahren , 10

Perſonen im Alter von 15 bis unter 18 Jahren , 9 im Alter von 20

bis 60 Jahren und eine im Alter von 68 Jahren , und zwar 16 männ⸗

liche und 4 weibliche im Alter von 15 Jahren und mehr ; 5 waren

verheiratet oder verwitwet . Eine auswärtige Familie hat zwei

Opfer ( Mann und Frau ) zu beklagen .

Von den Fliegeropfern ſind beerdigt die

Karls⸗ Nicht⸗

ruher karlsruher

auf dem Ehrenfriedhof :
Abteilung Fliegeropfer112 6

Abteilung Kriegerfriedhoff . 15 1

auf ſonſtigen Plätzen des Hauptfriedhofes . 3 —

auf dem Friedhof Mühlburg . 15 2 —

auf dem Friedhof Rüppurtrtrtr 1 —

auf dem Friedhof Grünwinkel 1 —

auf dem iſraelitiſchen Friedhoef — 1

Gußerhalhhßhß . ñꝑ 6 * 2

Zuſammen 140 28

M.

In viele Karlsruher Familien hat der Krieg ſchweres Leid ge⸗

bracht , beſonders in jene , denen er mehr als ein Familienmitglied

entriß . Von den Familien , die ihre Angehörigen nur bei Flieger⸗

angriffen verloren hatten , haben 9 mehr als ein Opfer ( zuſ . 21 )

bringen müſſen ; von ihnen verlor je eine Familie : die Eltern und

* 3 Perſonen ( aus einer Familie ) in Sinzheim ( A. Bühl ) , je 1 Perſon

in Bulach , Balzfeld ( A. Wiesloch ) und Sulz ( A. Lahr ) .
* * 6 Perſonen in Durlach , 4 in Wöſchbach ( A. Karlsruhe ) , 2 in Graben und

je 1 in Bulach , Knielingen , Oberweier ( A. Ettlingen ) , Ettlingen , Oetigheim ,

Sinzheim ( A. Bübl ) , Obergrombach und Wilferdingen ( A. Pforzheim ) .
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1 Kind ; 3 Söhne ; Großmutter , Mutter und Kind — 2 andere Fami⸗
lien : Mann und Frau und wieder je eine Familie : Vater und Toch⸗

ter , Mutter und Tochter , 2 Söhne oder Sohn und Tochter .

Weiteren 16 Familien wurden mehr als ein Angehöriges , zu⸗

ſammen 38 , entriſſen , von denen die einen im Felde ſtarben , die an⸗

dern das Opfer von Fliegerangriffen wurden . Auf dieſe Weiſe ver⸗

lor eine Familie den Vater und 2 Söhne ; 3 weitere Familien : 3

Söhne ; 2 Familien : 2 Söhne und 1 Tochter ; weitere 2 : Vater und

Sohn ; 7 : 2 Söhne und eine Familie : Sohn und Tochter .

Noch größer iſt die Reihe der Familien , von denen mehrere An⸗

gehörige nur im Heeresdienſt ihr Leben ließen . 180 ſolcher Familien
haben zuſammen 375 Angehörige zu beklagen . Von 165 ſolcher Fa⸗
milien kehrten 2 Söhne und von 11 Familien 3 nicht wieder , und 4
Söhne hateine Mutter ( die verwitwete Frau Berta Biedermann )

zu beklagen . Zwei Familien wurde Vater und Sohn entriſſen und

der Familie Siefermann der Vater und 3 Söhne .

205 Familien alſo beklagen mehr als ein Kriegsopfer , insgeſamt
434 ( ogl . Tab . 13) , und zwar verloren

2 Familien je 4 Angehörige ,
20 Familien je 3 Angehörige ,

183 Familien je 2 Angehörige .

Beſonders grauſam ſind Karlsruher Familien durch die Flie —

gerangriffe heimgeſucht worden . Befinden ſich doch unter den 126

Fliegeropfer - Familien 11 , denen mehr als ein Angehöriges beim

Veberfall getötet wurde .

So hoch alle dieſe Ziffern auch ſind , ſie enthalten doch noch nicht
die ganze Größe des Verluſtes , der über viele Familien gekommen
iſt . So verlor manche Familie außer ihren nächſten Angehörigen

noch andere , wie Schwiegerſohn , Schwager , die zu ihrem engeren

Familienverbande gehörten — ſo kehrte in manche Familie auch
ein 2. oder 3. Sohn nicht mehr heim , von dem das Ehrenbuch nichts

berichtet , weil er kein „ Karlsruher “ war . Und endlich ſind alle die

oben angeführten Ziffern nur Mindeſtziffern , weil in ſehr vielen

andern Fällen die Familienzuſammengehörigkeit nicht zuverläſſig
ermittelt werden konnte . War ſie nicht von den Angehörigen ſelbſt
mitgeteilt oder konnte ſie von ihnen nicht erfragt werden , ſo iſt ſie
nur dann angegeben , wenn ſie mit Sicherheit feſtgeſtellt wurde .

Dr . Berendt .
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Tabelle 1. Die Geſtorbenen nach Alter , Sterbejahr und Familienſtand .

Geſtorbene nach vollendeten Lebensjahren 1
Sterbejahr

und 2025 f 3035 40 4550 [ 5560

Familienſtand unter[ bis[ bisbis bis] bis bis bis bis da nbe⸗ Ab⸗ in
20 unter unter unterſunter unterſ unt . unt . unt . rü⸗ 74 ſolut 0/0

25 30 3540 45 5055 60ber

19144 47 594 203129f 31 13 4 211 —fl1025ſ19,64

19u55 ; ͤ . 111 583] 258154 ] 58 14 6] 3 2 1 21192 22,84

1916ͤö 78 345 173 [ 117 ] 97] 3310 4 — 1 1859ſ16,46

IRE 96286 184 83] 73 4611 ( 1 — 3 —fl 783 ( 15,01

1918 158 370 260161119 6129 1 — f1 3116322,29

zuſ . 1914/18 49021781078644378167 6011 37 65022 96,24

19195355 ; 3 18 10 7 8 41 3 — — — — 530 1,02

19200 — 8 6 6 4 7 — — 11 — — 32] 0,61

1921113533 — 11 11 2 6 44 41 — — — 39 0,75

zuſ . 1919/21 3837 ] 27 15 18f 15 7 1f1 — — 124 2,38

192/ %9 — 1i e 72 1,38

Unbekannt 2 — — — — — — — 136[ 143

Zuſammen :

GfeF 495 22201122 668 411195 72] 20 6 10ſ142 5361

/ % % % ( % ( ( 9,4842,54 21,5 12,87,88 3,741,3800,380,1100,19

Ledig 495 2133 ] 772269 101 36] 7 4 2 —122 394174,93

Vebheirätett 558 299388302151 63 16 4 10 41292 24,56
Verwitw . u. geſchied . — — 2% 9%Q⅝856 8 2 — — — — — — — 27 C0,51
Unbekannt — 32 49 2 2 — — — — 16 101

Zuſammen . . . 49522201122 668411195 72 20 6 10142 [ 5361
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Dabelle 2. Die Geſtorbenen nach Alter und Gebürtigkett .

2 GeſtorbeneGeſtorbene nach vollendeten Lebensjahren zuſammen
Geburtsort , 2⁰ 25 30 [ 35 40 [45l 50 [55 [602 2 8 D5 8⁵
Geburtsland unter] bis bis [bis [ bis ] bisbis [ bis ] bis 55 115 Ab⸗in

20 unter unter unterſunterſ unterſ unt . unt . unt . a⸗
—

ſolut 0/
25 30 35 404550 55[ 60pft⸗ kannt

Stadt Karlsruhe . 300 787] 340191108 ] 48f 15 5 — — 111805 34,4
Amtsbezirke :

Karlsruhe (o. Stadt ] 22 85 41[ 31] 25 11] 4f 2 — — f 2223 4,25
Byettefß 3 33 2714 8 5 21 — — — 1 931,77
Bfüchſafkf 14 60 28613652 3 — 12 — 4 137 2,61

Ettlingen . . 2 40] 13 10] 8] 5 5] 1/ — ( — = 84 16
Pfotbeinnt 8 o6 e — 10 113 2,16

Zuſ. Kreis Karlsruhel 349 ] 10611 468270165 77126 [ 9 —2 28I245546 . 79

Kreis Konſtanz 6 46 30 9 8 5 2 — — f 1 41 111 2,12
Billise 4 34 6 8 5 2 — 14 — — 2 62 1,18

ohhe 2 20 11 3 4 22 — ( — — 3 47 0,89
„ Freiburg 7 81 37 20 7 5 58 1 — — 10f173 3,3

Sörach 6 36, 19,, e EI
„ Offenburg 9 76 40 30 15 5 4 [ 1 — — 12 f1923,66

SGBadetß 11 74 53] 41 33 13 41 — — 7237 4,52
„ Mannheim . 12 88 33 8 5 211 — — 2 61572,99
„ Heidelberg . 16 102 6337 24 10 2 — — — 7261 4,97

Wosbach 4 81¹ 466 32 21 42 ( — — — 5195 3,72

zuſ . Land Baden 4261699 ] 806463293127 4813l 2 387l396775,61

Württembg . u. Hohenzoll “ 7 88] 70 53] 45 15 5 — — 1 11 285 5,43
Babernnmn 16 86 71 43 18] 14 4 — f2 1 11 266 5,07

darunter Pfalz . 11 46 28 16 9 8 11 — — 1 6 126 2,„4
Heſen 7 20 14 10 3 44 — — 2 1 5 66 1,25

zuſ . Süddeutſchland [ 4561893 ] 961569359160 57] 13] 6 6104 J [ 458487,36

Prov . 85 38
Schleſten, Brandenba ][ 10 40] 22 20 13] 9] 2 3 ( — 2 1122 233

i SeiE. „ ⸗

18r 1 107
v . „ L.

ee
Prov . Hannover , Heſſen⸗

Nhlnprobinn; übrt e
Waſeht W8f4130 ( 15 % 12% sss⸗

zuſ . Norddeutſchlands 26] 170 10077 ] 35 266 9f 7 — 2 18 4708,96

zuſ . Deutſchland . . [ 48220631061646394186 66 20 6 8122 [ 505496,32

Danzig , Poſen , Oberſchll — — 2 — 11 — — — 3 6 O0,11
Elſaß⸗Lothringen . 9 37 26 8 4 3 4 — — f1 3 95 1,81
Saargebiee — 1 2 1 2 21 11 — 10 0,2

zuſ . abgetretene Ge⸗
biete u. Saargebietf 9] 38] 30] 9 7 5 5 — - — 2 611112,12

Europäiſches Ausland⸗ 3 32 16 9 5 4411 — — — 3 39
Außereurop . Länder * — 4 2 1 11 — — — — 1 9· 0,17

zuſ . Ausland 3 ] 36 ] 18] 10] 6 41 — — — 4 82 1,56

Unbekannt 1183 ] 13 3 4 — — — — — 10l114

Zuſammen . . . 49522201122 668411195 72 20 610142 [ 5361

* Darunter : Schweiz 38, Belgien 2, Holland 1, England 1, Rußland 3, Polen 2, Böhmen und Mähren 5,
Ungarn 3,Oeſterre ich 8, Bulgarien 2, Stalien 2, alle übrigen europäiſchen Länder 6.

» Darunter : Vereinigte Staaten von Nordamerika 4, Mittel⸗ und Südamerika 4, Afrika 1.
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Tabelle
3. Die Oeltorbenen nach Alter und Verut .

Geſtorbene nach vollendeten Lebensjahren
20 [ 25 [ 30 [ 40 [ 50

zuſam. ſunterzis bis bis bis und dter
inen 20 unter ] [ unter ] [ unter unterſ da⸗

˖
25 30 40 50 ſ᷑rüberf

n

A. Berufszugehörigkeit
I. Landwirtſchaft , Gärtnerei u . Tier⸗

zucht , Forſtwirtſchaft u. Fiſcherei [162] 10 75 25] 42 91 ( —

lI . Induſtrie und Handwerk

Induſtrie der Steine und Erden . 28 5 6 8 7 1161 —

Metallverarbeitung , Induſtrie der Ma⸗
ſchinen , Inſtrumente und Apparate . 632 [ 102 ] 269 114 113] 27 34

Ehsitiſche Süiduſttießß 4¹ 262 9 9 1 — —

idiſte 61
Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 114 9238 ] 22 34 10 — [ 1
Induſtrie der Nahrungs - u. Genußmittel [ 231 14 75 59] 63 16 13

Beidüssseebe 1111 11 28 2

Reinigungsgewerbe ( auch Friſeure ) 55⁵ 621 12 14 23

Baugewerbe .. 433[ 14 125 123 131] 29 5 6

Polygraph . Gewerbe (Buchdrucker uſw. ) 93 740 ] 15] 30 1 “ ( — —

Künſtleriſche Gewerbe 0 34 48 11 11 7— 113

Fabrikanten , Fabrikarbeiter , Geſellen u.
Gehilfen , deren nähere Erwer 35keit unbekannt . 5 368 [ 37 130 89 83 25 — 4

Zuſammen II. 2201 213 780 509] 546123 1119

IIl . Handel und Verkehr

Handelsgewerbe 724]f 81 298 141 151 431 [ 9

Verſicherungsgewerbte 34 3 14 6 106 14 ( — —

Verkehrsgewerbe 300Dlgeh ses

Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft 57 4 19 15 15 31 — 1

Zuſammen III . 1115110 388] 251] 283] 67 610

V. Häusliche Dienſte und Lohn —
arbeit wechſelnder Art . 42 2661211 123333 —

V. Hffentl . u. kirchl . Dienſt , Hof⸗ u.
Militärdienſt , freie Berufsarten 772 38 227 235 183 62 189

Zuſammen I . - V. 42923731482 10311066266 3638

VMI. In Berufsausbildung

Schüler 153[ 68 75 e

Seminariſten . 81 31 28 — — — — 22

Studenten 8 45 240 15 113 47 11 — — 64

Zuſammen VI. [ 474114 216 50 s

Alle Berufsarten zuſammen . 4766 487 1698 10811067 266 36 131

VIIl . Beruf unbekannt 595 8522 41¹ 12 1 — 11

Zuſammen I . VII . 5361 495222011221079267 36 142

B. Soziale Kälektutksa) Selbſtändige . 420[ 17] 120 113 110 38 184

b) Beamte und Angeſtellte 1057 ] 80] 305 323 275 57] 512
Abzitern 1412 ( 128 493 316 372 84811

d) Berufsſtellung unbekannt 1998 1561086 ] 320 32188 522

e) In Berufsausbildung . . 474114 ( 216 50 11393

Zuſammen . 5361 49522201122 1079 267 36 142



Tabelle 4 . Die Geſtorbenen nach Alter und Todesurſachen .

GeſtorbeneGeſtorbene nach vollendeten Lebensjahren
zufammen

2025 30 35 40 45 50 55 00 Alter
unterſ bis bis [ bis ] bis ] bisbisbis [bis da⸗ un⸗ Ab⸗ in20 ſunterſunterſ unterſunterſunter unter unter unter rüi⸗ be⸗ ſolut 0%/025 30 [ 35 [40 [45 [ 50 55 60 ber kannt

A. „ Gefallene “
Gefolleß, . 3311555 741415 220 65 11 3 — 1138 3480 65,46Beiſchütt 15 40 25 8 5 1 — — — — 94 1,77Mit dem Flugzeug ab⸗

0 geſtürzt oder im Luft⸗
kampf gefallen 3 19 14 1 11 — — — — — — 38 0,71Durch Fliegerbombe ge⸗
tötet 3 11 9 15 7 7 3 — — — 1 56 1,05An

Ubrrundungen ge⸗
ftocbennßn 68327 144 88 47 13 5 1 — — — 693 13,04Infolge ens1 geſtorben . . 3 12 8 5 44 — 2 — — — — 34 0,64Beritißtt : : : 27123 6¹ 43 17 2 — — — — 1 274 5,15

Zuſ . „ Gefallene “ . 45020871002 575] 301 88 2¹ 4 — 1140 4669 [87,82

B. Verunglückt 523 9 8 8 8 1 1 1 — 646618

C. Selbſtmord 1 2 2 4 3 2 — — 1 15 0,28

0 D. Geſtorbeninfolge
104 Krankheit :

Scharlach u. Diphtherie — 3 — — — — — — — — — 30,06
0 Rühr 2 4 5 3 2 5 2 — — ( — — 230,43

Aſiatiſche Cholera . — — 1 — — — — — — — 1 0,020 Malsricc — 1 FBII· 20,0414 Geicfterrttt : , 1 1 1 — — — — — — — — 3 0,06Thpßhus 2 5 5 5 3 2 1 — — — — 23 0,4319 eafe — — 1 — 1 2 — — — — — 40,08Glib
Tuberkuloſe aller Art . e s2717 2 3 11 —( — 140 2,631 Lungenentzündung . 6 10 14 5 12012 2 — — — — 61¹ 1,15Sonſtige Erkrankungen

der Atmungsorgane 2 3 8 1 1 4 3 — — — 1 23 0,3Blutvergiftung 21 0,4Herzkrankheiten u.ſon⸗
1 ſtige Erxkrankungen d .

Kreislauforgane . — 4 3 3 11 8 8 3 3 4 — 47C0,88Erkrankungen des Ner⸗
venſyſtems (auch Ge⸗
hirnleiden aller Art ) — 3 6 4 ] 12 3 5 2 — 360,6814 Erkrankungen der Ver⸗
dauungsorgane 2 10 8 9 2 6 4 1 — 1 — 43 0,81Krebs und andere Neu⸗
bildungen . 1 — — 3 3 8 6 — — — — 2¹ 0,4

Sonſtige Krankheiten 3 8 3 7 912 5 3 — 3 — 531 . ,0
Zuſ . : Infolge Krankheit

Geſtorbene 34 105 102 79 9687 39 12 5 8 1 568 10,71
1 E. Todesurſache un⸗

aeo 5 3 7 2 Sio 3 — — 1 45

Zuſammen A- lEEy . 405 2220 1122 668 411 [ 195 72 20 6 10 142 fl 5361

Von je 100 der Gruppe Aund D entfallen auf die einzelnen Altersſtufen :
Sefanlene :

675
46,08] 22,12 12,7 [6,65] 1,944 0,46 0,090 — 0,02 100D „Geſtorbene “ 18,52 17,99J 13,93] 16,94 15,34] 6,87] 2,12 0,88 1,41 10⁰0

h f f
998. 8 t A - D:Innerhalb jeder Altersſtufe entfallen Prozent auf die Gruppen

A Gefallene . . 91,84 94,13l 89,871 86,34 73,77] 47,571 34,43 15,15 87,82B Verunglückte 6 1,02] 1,04] 0,81] 1,2 [ 1,96 1 32 1,64 6,06 „OSelbſtmord 0,2 [0,09] 0,18 0,6 [0,74] 1,08 3,03 0,28D Geſtorbene 0 6,94] 4,74] 9,1411,86 23,53 4 03 63,993 75,76 10,7
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Tabelle 5. Dte Geſtorbenen nach Sterbejahr und Sterbeort .

Sterbejahr Geſtorbene insgeſamt

Geſtorben im Gebiet 5 1014 [1010 [Sitr [-Zuſammen
19141915191619171918 ] bis [bis ſunbe⸗ab⸗ in

1918 [1929 ranntlſolut

Elſaß 5 110 44 18 10 9191 — —f191ſ 3,77

Saarburg (Lothr) 93 . — — See 97 1,91

Franzöſiſch - Lothringen 168 1 3FSiSei8i352

Cöte Lorraine 58 41,/ 2 5,/ 886ſI4 ( ( 1114 / 225

Verdun 997 85 166 82 349] — 1 350 6,91

Argonnen 9 8 1 1 44 234 — 4 — 230 0,45

Champagne . 9ſ 111l 112 1280 80 440 — 2 fl 442 8,73

Chemin des Dames 2 3 37 72 115 —f 1 l 116ſ 2,29

Marne⸗Soiſſons 3i27120 % 133 64133ʃ2762

Somme⸗Cambrai 53] 49 367 96328 893 — 4 897 17,71

Loretto 8 301 504 15l 45 80] 945] — 4 fl 94918,73

Flandern⸗Belgien . 91 70l 18. 89 73 341 [ — 2 343] 6,77

Zuſammen Weſtfront . 906 837 624] 590 8653822 — 14 I383675,71

Kowno . ie ess

Wilna e 51 1,01

Grodno ee e 160 0,32

Warſchau . eeies 930 1,84

Breſt⸗Litowsk — SFSSSFeöFäaägsa 52 1,03

Galizien I 610 1,20

Rumänien — R 48 0,93

Serbien — ＋ 231 0,45

Zuſammen Oſtfront 22 227 106 700 251 450 1 1 452⁰ 8,91

Türkei einſchließlich Kleinaſien . — — e 6 0,12

Italien 2 — 2 —- 4 — = 4 0,08

Kolonien (einſchließlich Tſingtau ) . 3 20 — — 61 —- — 6 0,12

Auf hoher See ne 160 0,32

Im öſterreichiſchen Heer (meiſt
Oſtfront , nähere Oksengbeunbekannt ) 8 1 43 1 4 11 — 121 0,24

Zuſammen : Sonſtige Fronten . 82N 6 81 43 — 44 0,88

In franzöſiſcher Gefangenſchaft F21 44 — 25 0,48

„ engliſcher 5 11 — i 44 — 17 0,34

„Uruſſiſcher 7 ee 44 — 140 0,28

„ rumäniſcher 15 ˙2 2 2 0,04

„ amerikaniſcher 7 — — — — 1 1 — — 11 0,02

Zuſammen : In Gefangenſchaft . ieeeee 59 1,16

In Karlsruhe 17 20] 48] 37 119 241 142 — l 383] 7,56

In anderen deutſchen Städten 8 41( 49 42] 48] 86 266 26] 1 l 293 5,78

Zuſammen Deutſchland 580 69l 90] 850 205[ 507 [168l 1 II 67613 . 34

Sterbeort unbekannt . 22] 39] 23] 26] 431 153 141127 294

Ueberhaupt 102511921 859 78301163 ] 5022 [ 196ʃ143 [ 5361



Tabelle 6. Bie Geſtorbenen nach Sterbejahr und Veerdigungsort .

Sterbejahr Geſtorbene —. Zahl
Beerdigt im Gebiet : 1014 1019 ( etbrZu⸗ der . Sam⸗

19141015 1916 10171918l diedie , ſente Fan. Pöfr ed ,1918 1929 kanntſ men höfe

Elſaß und Saarburge . 45 14 8 4 5 76 114 — 5011
Franzöſ . Lothringen 24 — — — 5 29 — — 29 20] 3
Cöôte Lorraine 7 3 2 — 2 144 —1 — 144 151 4
Verdüfß f eee 871 48 17
Champagne 44 26 38 31 141 113 — = 113 561 12
Chemin des Dames 2 2 2 17 371 60 —1 — 601 45 7
Marne —Soiſſons „ „ „ e 36 31 4
Somme —- Cambrai 16 17 68421 99J 237 — — fl237 137 21
Sie . 72 114 5 21 30 242] — — 242] 72 18
Flandern —Belgien .. 24 16 EE — 85 64 39

Zuſammen Weſtfront . 195 195 161 ( 155 273 979 11 — 980 5381136

Riißlantddtdtt 7727 5 66 89 —1 — 89 73 36
Galizien . . . . — 10 6 6 — 22 — — 2225ʃ11
Ungarn , Rumänien — — 3 9 2 144 —1 — 141 141 6
Oeſtetzeichh — — 1 — 2 31 — — 3 3 —
S 1 2 — 3 1 7 11 — 8 AE 2

Zuſammen Oſtfront 8ön35 116 136 122 55

Staliem ; ; ß ; — 2 — — — 2 — — 2 2 —
STidd — — — 2 1 3 1 44 4 2
Daältertaitkk — — 1 — — 11 — — 1 11 —
Afrutkaaaa 11 — 11 — — 21 —1 — 21 — —

Zuſ . außerhalb Deutſchl . 204 253] 200 180 28511122 3 — 1125 667193

Karlsruhe —

Hauptfriedhof :
Kriegerfriedhof 25 47 60] 69 136 337 113] — 450
Friedhof

der Fliegeropfer — — 44 — 1 5 — — 5
Sonſtige Gräbern . 5613 7 11] 24 60] 18 — 78

Wüblbürg — 5 5 361225 11 — 26f 8
RIieR — 6 1 44 — 116 4 — 15
Nifttheß ; ; 11 — 1 1 5 8 2 — 10

Beiertheim —ĩ 2 1 — — 3 11 — 4
Daxlanden — — — 1 1 2 11 — 8

Grünwinkel — 1 1 2 — 44 —1 — 4
Iſrael . Friedhof 20 — — 6 61 14 2 — 16

Zuſ . in Karlsruhe 33] 74 80 97 185 469 142 — 611 8

Uebriges Baden . . 2 411 1 %⏑ꝗ˖²mg30 34 — 331 34
Andere deutſche Städte 4 10 8 4 83 44 — 37 35

Zuſ . in Deutſchland . . 39] 88] 99 102 204 532] 149 — 681 77

Beerdigungs⸗bekannt [243] 341 299 282 4891654 152 —1806 744 ( 193
ort unbek . 782 ] 851] 560] 501 6743368 ] 44 ( 1433555

ei 10251192 859 78311635022 1961435361

Davon Beerdigungsort
bekannt für /% der
Geſtorbenen . . . . 23,71 [ 28,61 ( 34,81 36,02 42,0532,9477,55 — 33,69
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Tabelle 7. Die einzelnen Matkengattungen nach Art

und Tahl threr Formationen mit Anzahl der Geſtorbenen . “

Geſtorbene

Waffengattung und Anzahl der Formationen ins⸗ Sffe
geſamt ziere

I. Infanterie

siiieittffff 3610304

22 Maſchinengewehr - Formationen und Sturmbataillone . 23 3

17 Jägerbataillone und Radfahrkompagnien 33 3

42 Landſturm⸗Infanterie⸗Bataillordrdrtrt⁶ktktkte 78 5

33 —

22 ſonſtige Infanterie⸗Formationen 22 —

Zuſammen 464 Infanterie - Formationen 3799315

II . Kavallerie

SRegitetttt 130 8

6 ſonſtige Kavallerie - Formationlen 7 3

Zuſammen 14 Kavallerie⸗Formationen 137 11

III . Artillerie

Rie , 579 7¹

e 94 7

14 Gebirgsartillerie - Formationen 26 1

11 Fliegerabwehr - ( Flak⸗ ) Formationen 12 1

21 Artillerie⸗Munitionskolonnen 23 1

16 ſonſtige Artillerie - Formationen 18 5

Zuſammen 205 Artillerie - Formationen 752 86

IV. Pioniere
26 Pionier⸗Regimenter , - Bataillone oder Kompagnien . 88 5

Mitenwerfer Sörmngtioneennnn 14 3

Zuſammen 40 Pionier⸗Formationenan 102 8

3ächtichten Formattonen 57 8

ieheee,, , 22 5

WIl ie e 18

Slieseiiede 61 33

Pied 39 1

een 23 * 2

XI. 15 Intendantur⸗ , Feldpoſt⸗ uſw . Formationen . 15 5

Sä 16 8

e en eeeeeeenr 42 —

XV . 2 Formtationen der Schutztrupe — 4

Seſterreichiſecr . 11 —

Bulgaäriſches gg8 2 2

igßſonſtige Sats,, , 27 3

affedäti 197 10

Zuſammen 965 * ermittelte Formationen , einſchl . Ziff . XVIII . [ 5324 “ 501

* Ohne das freiwillige Krankenpflegeperſonal .
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Tabelle 8. Bie Geſtorbenen “ nach Alter ( vollendete Lebens⸗

unter 20 20 bis unter 25 [ [ 25 bis unter 30 [ 30 bis unter 35[ 85 bis unter 40

Aeee eees

Infanterie . . 10ſ24341 ] 4/93216 ( 1345 5 87 . 220468 759/1030326 —½210552180 1

Kavallerie . . 1/ — 3( —f 3] 5 77/ — 3 “ 10 12 ( —f1 4 3/ ( — 22 1 . —
Artillerie . . 2 5l 51, — 25 650 228 2ʃ 21 630 87 —f19 33( 47 . — 6130 31 . —

Pioniere . . —/ — 18f —f 3] 2] 33 — — 5 12 — 2 5 4 — 1063] 6ʃ —

Nachrichten⸗

truppen . . 2/ — 5 —f 3] 4 18f —f 16 2 8 —2 ] 2 2 —[ ( —[ — 4 —

Eiſenbahn⸗

Formationen . —— 1 —f 1 — 1 —◻ — — — f . — - 2 e2ʃ— 16 16 2ʃ 2

Kraftfahr⸗

Formationen . — — — — ( —— 1 — — — 3 — f - 2 ¶mZ3 ——( —5 . —

Flieger⸗

Formationen . —2 ] 3 —136 5 5 215 6 1 ( —10 10 2 — 1 — —

Train⸗

Formationen . —1 ——[ — — 7 — — — 7 —[ ¶ —= (— 3 —¶ —( 16 4 —
Sanitäts⸗

Formationen . —— — — — 1 1 — — 1 8 —◻ - = 1 1 - —116 3 . —

Intendantur ,

Feldpoſt . — — — f — [ ( — — —f —( 10 10 2 —/ — — 30 —116 1 —

Stäbe . — — — — [ ( — — fE (— = ＋ — — 23 - ( 2 16 2 — f1 — 1 . —
Marine — — 7 —[ ( — 5 7 — ¶ —3 8 — — 10 81 1EE — — — —

Schutztruppfe —— — — [ — — —f —( 2 — — ( — — — ( — — ( —. —

Oeſterreichiſches

Heer . . — — f — ( ( — ( —— 1 — — 5 1 — — — — — — 2 —

Bulgariſches

Heer . ( — — f — ( — — —f —( 14 — — — — f ( — — — — . —

Alle übrigen

Formationen . —— 1 ( — — — — f — — — 4 —f —( — 3 —f = ( — 6 —

Waffengattung
unbekannt .. 1 —5 7 4b 3 5ſ/28]f 16 2 6ſ26 1/ — 2 8 — 1 3/ 4

16324435 11 14543061728038 132ʃ313 6343487155 411 9035 780287 7
2N33 . — EAEAt —

abſolut 494 2217 1113 662 407

Zuſ. in / % 3 6,5 78
656

11,9
733

56,9J3,1113,123,4 3
1,7

a Offiziere , b⸗= Unteroffiziere , O⸗ Mannſchaften , d - Dienſtgrad unbekannt .

Ohne das freiwillige Krankenpflegeperſonal .
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jahre ) , Wafkengattungen und militäriſchem Dienſtgrad .

40 bis unter 45 1 2 50 115 5 35 und darüber Geſtorbene zuſammen

abeſdfſfſafbfefdſafbyefdfaſſbſcfdflaſbfefdſaſb 0 P500

19 ) 21072 12f 625 —7 , 1030 —59 , 830818 107 / 76 8156532814 173799½74,1

161 3＋◻＋E2 = 23 5 4 ( 2 - 1 ( = 11 25 99 2 1370267

115 21C4 163/U◻P36＋ E=14( 19 55, — 5/ 56 [ 86190 474 2 752ʃ467

ei2817

igi711

e ii 220 %

— ＋ iEÆν üENEÆν νννρεα . . τν⏑eν‚ eDA] e =ν 18ʃ0 . 35

ie ie6i19

112 6◻＋ 1 4 ＋＋ÆÆ＋ er ==, if 4 16f —＋ ( = E = I1 5 33 —l 390,76

e 0 ,

iieii II2

= EiE - EEÆYHAiE = Ee6 i iE - EÆÆ AH ν ee 160531

%

4008

— = 1 1 ef EEE110 ) 21

e20̃04

eei40s85

＋ Yꝗ/r = Hε - Ii e . 9%156 10 16 36135 197

25371119ſ 5P2111Is8J 1l19ſ 5 7J 3f100f1811451 U16f21J27865650196436951645324
3 — RN—• . 9—• —9—. ———＋4———. 272• . 9—————＋—4＋• . —Fᷓ899. . . r . ———. —4＋—. . . ————

186 77 3⁴ 698 10

1
5

64 2,7ſ ; 29,6ʃ15,558,51,4 A8
14,3J18,8 [64,6J2,3015 l19,3025,740 69,4 3,1
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h)

150

Regt . 11t , Arm. ⸗Batl . 69,
Darunter :
Darunter :

i) Darunter :
Darunter :

J) Darunter :
m) Darunter :

Darunter : Drag . ⸗Regt. 21, Feldart . ⸗Regt. 112.
Darunter : Jäg . ⸗Regt. z. Pf . 5, Landw. ⸗Feldart . ⸗Regt. 12, Feldart . ⸗Regt. 241, Landw. ⸗Inf . ⸗Regt . 114,

Feldart . ⸗Regt. 261, Feldart . ⸗Regt. 500.
Darunter : Reſ . ⸗Feldart . ⸗Regt. 28, Landw. ⸗Inf . ⸗Regt . 110, Landſt . ⸗Inf . ⸗Batl . Freiburg .
Darunter : Feldart . ⸗Regt. 66, Reſ . ⸗Feldart . ⸗Regt. 55, Inf . ⸗Regt. 471, Arm. ⸗Batl . 64.
Darunter : Geb. ⸗Art. ⸗Abteilg .

Tabelle 9. Die militärilchen Formationen nach der Tahl
der bet ihnen Geſtorbenen . “

3ER Geſtorbene “ n Je . . eſtorbene “ “
Karls⸗ bei — 55 dar . Karls⸗ bei 5 dar .

ſtürben Formationen “
geſamt Al ſtaibel Formationen '

ſgeſamt 5
6316ͤ 3 661 [ 118 Uebertrag 1989 270

2121b ; ꝓꝛʒ·ꝛ· 24236 44 Ldw . Inf . Regt. 109 4⁴ 2
171 [ 27 [ 48 [ Reſ . Inf . ⸗Regt . 250 48 5

9² 8 50 [Erſ. Inf . ⸗Regt . 28 . 50
A 11015 52 [ Inf . ⸗Regt . 114 . 52 2

78 9[ 54 [ Reſ . Inf . ⸗Regt . 40 . 54 5

63 9 [ 55 [ Snf . Regt . 113 .. 55 8
6⁴ 9 57 Brig . ⸗Erſ . Batl .55 57 1
18 1 61 [ Reſ . Snf . Regt .110 61 5

10Sh/ / 50 366 [ Reſ . Inf . ⸗Regt . 238 66 5
229 — 68 [ Reſ . ⸗Inf . ⸗Regt . 249 68 8
36 4 75 Inf . ⸗Regt . 185 7⁵ 3

13Reſ . Feldart . ⸗Rgt .29 13 1 79 [ Inf . ⸗Regt . 142 79 4
14 [ Snf. Regt. 203 14 1 86 [ Inf . ⸗Regt . 169 86 5

32 2 93 [ Inf . ⸗Regt . 170 93 6

51¹ 7 97 [ Füſ . ⸗Regt . 40 97 8
18 Lehr⸗Inf . ⸗Regt . 18 1 [ 118 [ Leibdrag . Regt . 20 . [ 118 6
21 [Erſ. Inf-⸗Regt. 29 . 21¹ 4 125 [ Inf . Regt . 111 12⁵ 15

23 Fußart⸗Regt 14 23 — 134 [ Gren . ⸗Regt . 110 . . [ 134 7
27 Inf⸗Regt. 47⁰0 27 2 [ 161 Feldart . ⸗Regt .50 161 16
30 [Reſ. Feldart. ⸗Rgt. 51U 30 5 [ 163 [ Inf . Regt . 112 163 4
34 [Suf. Regt. 201 34 — [ 189 Feldart . Regt . 14 189 18
38 [ Ldw. ⸗Inf . ⸗Regt. 40 38 3 [ 222 [ Reſ . Inf . ⸗Regt . 100 . [ 222 16
39 [ Reſ . Inf . ⸗Regt. 111 39 4 1041 [Leibgren. Regt . 100 1041 6⁵
42 Pionier⸗Batl . 14 42 1

Uebertrag [ 1989 [ 270 Zuſ . 965 “ Format . ] 5127491

Waffengatt . unbek . 197 10

Zuſammen ] 5324 501

a) Darunter : Drag . ⸗Regt. 22, Landw. ⸗Inf . ⸗Regt . 112, Brig . ⸗Erſ. ⸗Batl . 56, Feldart . ⸗Regt. 185.

3, Nachr. ⸗Abteilg . 14, Tel . ⸗Batl. 4, Reſ . ⸗Inf . ⸗Regt. 94, Landw. ⸗Inf . ⸗
Inf . ⸗Regt. 132, Inf . ⸗Regt. 166.

Reſ . ⸗Feldart . ⸗Regt. 52, Inf . ⸗Regt. 168.
Train⸗Abteilg . 14, Feldart . ⸗Regt. 104, Jäg . ⸗Regt. 3, Inf . ⸗Regt. 118, Inf . ⸗Regt. 140.

Reſ . ⸗Fußart . ⸗Regt. 14, Oeſterreichiſches Heer .
Inf . ⸗Regt. 469, Reſ . ⸗Inf . ⸗Regt. 239, Landſt . ⸗Inf . ⸗Batl . Karlsruhe .
Feldart . ⸗Regt. 30, Landw. ⸗Inf . ⸗Regt . 51.
Feldart . ⸗Regt. 76, Reſ . ⸗Inf . ⸗Regt. 240, Kriegsbekleidungsamt XIV. A. ⸗K.

* Ohne das freiwillige Krankenpflegeperſonal .
** Von den Formationen mit 1 —7 Gefallenen konnten aus Platzmangel mit Namen nur die angeführt

werden , in deren Reihen ſich verhältnismäßig viel Badener befanden .
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Tabelle 11 . Alle Fliegeralarme ( Monat , Tag und

Alarm it
Monat 8e

d
an darunter morgens

un An⸗ Iliegerangriffe 6 8 9 10 1
zahll Ta⸗ nur Alarme ( ohne Angriff )

755 5 515 l 61088
gen Datum — 00 57 Datum 78 9 104142

1915

Mai . . 11 116 . — — — — — — —

Juni il — 1115 1 —

AfE 1E2 1 — IIFR

1916

Juni 111 — 1122.

Füi8 — — — — —— — —
ieens — — — — — 11 — —
September . 3 ] 22 . (2), 22. — — — — — — — f 1

Oktober 3Se — — — — — — — —

November 22 612. — — — — — — — —

Dezember 1 114 . — — — — — — — —

zuſ . 1916 . 14 11 — 1 — — — — 11 — f1

1917

Januar 765 . , 15. , 18 . ,19 . , 22 . 2) , 25 . — 1 ( — — — — —
Februar . . 10 ] 64 9. (3), 10. , 11. , 14. , 23 . 2 , 26. ] 110 . — — — 1 — 1 — — —

März ienngeg — — — 21 —11
April 5 40 4ſ2 . , 12. , 14. , 27 . — — — — — — — —

PWäee s610262728 — — — 11 ( — — — —
Jüitt 33H1619 — — — —— — — —

Silllt‚ „ 7 — „2
Agüſt s2418 — — — — — — — —
September . 11 604. (2), 8. , 9. , 16. (5), 29. , 30 . — — — — 11 — 1 —

Oktober 130 8?l1 . , 2. (2), 3. 2), 17. Q) , 20 . (2), — — 161 ( — = [ 11
22. , 24. , 30 . (2)

November IEilik — — — — — — — —
Dezember 68 5 5. , 9. , 11. (2), 13. , 24 . —— — — — 1 ( —

Sü dre7258 — 1 — e

1918

Januar 120 10/ 3. ( 2) , 4. , 6. , 20. ( 2) , 21. , 22. , 114 . 161 — 1 — 1
24. , 25. , 28 .

Februar . (IJi i , ile , i , , — — — — — — —

März 7 5 9. , 10. , 17. , 18. , 24 . (3) — — — — — — — 2
April ir2 — 11
MI 7 5 4. , 20. , 22 . (3, 28. ILSöl — — 1 — 1 —

iiet 2527 2930 325 . ,26 . ,30 . — 211 —
üinenng20 , — — — — 114 — —

22. (3), 25. , 30 . ( , 31 . (2)
Aügiiſt g9214,15½16 ö1122251 3

21 . 2) , 22 . (2), 23 . (3)
September . 18 ] 9ſ2 . (3), 7. , 14. 2) , 15. (3), 16. , 315 . ,16 . ,20 . ] — — —[ —32

21. , 25 . (3), 26 .
Oktober L 80 6ʃ5. , 21 .&2), 23. , 28. , 29. , 30 . ( 2 ) — — — — ◻⏑i ? ; — —

Zuſ . 1918 . 100 69 — 11 — e6

Ueberhaupt . 188138 — 14 — 583 S

a) Die Klammerzahl gibt an, daß mehrere Alarme und wieviel am gleichen Tage ſtattfanden .
b) Klein gedruckte Zahlen , die in den andern Ziffern ſchon enthalten find , geben die Zahl der getöteten Aus⸗
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Stunde des Beginns — Getötete und Verletzte ) .

des Beginns des Alarms Zahl

der
Getö⸗
teten

b)

der
Ver⸗

letzten

—
30 55

EE ER

30

120

E ο

Fee E
— —

—

F

—

E
E

—
—

69

—

— —

—

—

—

E
2

—

82

— 0˙ E2 E

—

—

verletzt ſind , iſt unbekannt .wärtigen an. Wieviel Auswärtige

17

168
28

118

344



nach Alter und Geſchlecht . *

Tabelle 12 . Die bei den einzelnen Fliegerangrifken getöteten Perlonen

Da⸗
Bei dem Fliegerangriff vom . wurden [[Getötete runter8 Perfſ . Per⸗ er⸗

Vollendete Lebensjahre
We0

ſonen betzatet,
15. VI. ] 22. VI. 10. II . 1 . V. I25 . VI. I22. VIII .20. IX. ſarlmnen witwet,
1915 1916 [1917 1018 ſchieben

m. — 6„„ 2 73

unter 6 5
10 2 2

m. 1 12 —ð — — — — 13 —
6 bis unter 10 5

10 13 13

m . 1641 • ( — — — — — 6 42 —
1015

ie ,

m. 2654 — — — 1 — 6 57 —
Zuſammen unter 15 .

217 2 17v. — 2 —

m . 14919 — — — — —f1023 —
15 bis unter 20 5

2v. — — — — —

m . 517 — 12 1 — — 2 15
20 „ 7 30 5

1 —. — —. — —— 1 —. 2 1w. 5 3 2 10 4

m. 1211 — — — 1 — 2 13 2 12
30 40

8w. 1 2 — 1 — 1 — 5 4

m. 3 3 1 1 — 1 — 9 8
50

8
m. 16 2 — 1 — 1 — 110 1 10

56
„

m .
60 und darüber

l 15 11 12 12

tebrkeefß 5 3

Ae2 Jahrrß )

15
m. 320 1242 13414 1 3 — 16713 34

uſammen 15 u. mehrZuf

m. 322 1896 1664 1 4 — 22128 [ 3 34
Ueberhaupt .

6455 9 824 10 1 e 40 212

Insgeſamt 330 23120 5 1 1 10 1 28168 [5 46

„ Die kleinen Zahlen , die in den andern Ziffern ſchon enthalten ſind , geben die Zahl
wärtigen an.
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Tabelle 13 . Familien mit mehreren Xriegsopkern .

* Kleine Zahlen darunter Auswärtige .

Davon Familien , von [ Dieſe] Zahl der geſtorbenen Angehörigen

2
3 85 73 11155 Fbieee

Es ſtarben aus den i undais Füegeropfer
einzelnen Familien Be⸗ eile Fierk Anßes drr imſnarals im J l8 ,milien Hee⸗Fle⸗ ‚iaſczbörige ] Hee⸗ Flie⸗ Hee⸗ Flie⸗ zzu

res , ger⸗ and ale aber⸗ 85 91 1285 52 ſam⸗
dienſt opfer Wi haupt ] dienſt opfer dienſt opfer men

4 Perſonen :
4 Söhne 1 14 — — 4 4 — — — —

Vater und 3 Söhne . 1 4 — 4 — — — ——

3 Perſonen :
Eltern und Kind 1 — 1 — 39 3

Vater und 2 Söhne . 14 — — 1 339 — 2 1 3

3 Söhne 11 11 — — 33633 — —

2( — — 2 6 ( — — 4 2 6

1 — — 1 3 — — 1 2 3

1 — 1 — 3 — 3 — — —

2 Söhne u. 1 Tochter 14 — — 1 — — — 2 1 3

114 — — 1 3( — — 1 3

Großmutter , Mutter
I0 8690 . — 1 — — — ＋ — —

2 Perſonen :
Mann und Frau 3 ( — 3 — 6 4 —

1. 1 2 2

Vater und Sohn 2 2 — — 4 4 — — — —

2 ( — — 2 4 ( — — 2 2 4

Vater und Tochter 1 — 1 — 2 ( — 2 — — — ͤ —

Mutter und Tochter . 11 — 1 — 2 — 2 — — —

2 Söhne 165 165 —d — 330 330 — —

7 — — 7 14 — — 7 7 14

1 — 1 — 2 — 2 — —— —

Sohn und Tochter 14 ( — — 1 2 ( — — 1 1 2

1 — 1 — 2 — 2 — — —

5 180
10

16
430

375 23 20 18 [38
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